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Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zur Hebung des Oſtens. 

Die von der Regierung zur wirthſchaftlichen 
Hebung des Oſtens und zur Förderung des 
Deutſchthums in den polniſchen Landestheilen 
angekündigten Maßnahmen haben bisher noch 
wenig greifbare Geſtalt gefunden. Die Poſe⸗ 
ner Handelskammer äußert ſich in ihrem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht hierüber recht reſig⸗ 
nirt. „Auf dem weiten Gebiete des Verkehrs⸗ 
weſens, beißt es in dem Bericht, können wir 
nur über wenige ſolche Maßnahmen berichten, 
die geeignet find, die im unſerem Bezirk noch 
ſchlummernden wirthſchaftlichen Kräfte zur Ent: 
faltung zu bringen. Wir erkennen dankbar an, 
daß nach einer in einer Verſammlung des 
Provinzialvereines für Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalſchiffahrt in der Provinz Poſen gelegentlich 
abgegebenen Erklärung eines Regierungsbeamten 
die von dieſem Verein gewünſchte ſchnelle Regu⸗ 
lirung der Warthe auf Im Tiefe bei Niedrig- 
waſſer nach und nach mit den etatsmäßigen 
Mitteln erreicht werden ſoll. Dagegen hat der 
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Be⸗ 
w'linung von Mitteln für die Koften der Vor⸗ 
arbe ten zu einem Oder⸗Warthe⸗Kanzl rundweg 
abzelehnt, weil der zu erwartende Verkehr nicht 
das Anlagekapital verzinſen und die Unterhal⸗ 
tungskoſten decken würde. Dieſen Beſcheid be- 
dauern wir auf das lebhaſteſte; er ſteht im 
direkten Widerſpruch zu den wiederholt von 
maßge ender Stelle gegebenen Verſicherungen, 
mit Staatsmitteln dem deutſchen Oſten auf 


klaulturellen und wirtbſchaftlichem Gebiete zu 


Hilfe zu kommen, Verſicherungen, die in erſterer 
Hinſicht erfreulicher Weiſe auch ſchon Thatſachen 
gezeitigt haben. Den Bau eines Muſeums, 
elner Bibliothek und eines hy zieniſchen Inſtituts 
in Poſen be zrüßen wir gewiß mit Freude und 
erhoffen von dieſen Inſtitutionen für die gün⸗ 


Teltower Kanal darüber hinaus nach Mittel⸗ 
deutſchland.“ 


Vom Zandtage, 
Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 6. Juli. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe. 

Das Haus erledigt zunächſt Petitionen. 

Hierbei richtet Herr v. Hutten⸗Chapski an die 
Regierung die Anfrage, ob fie in dieſem Jahre eine 
Sekundärbahn⸗Vorlage einzubringen gedenke. 

Regierungskommiſſar Geh⸗Rath Fleck erwidert, 
daß eine ſolche Vorlage im Miniſterium allerdings be⸗ 
arbeitet ſei; über den Zeitpunkt der Einbringung könne 
er nichts angeben. 

Sämmtliche Petitionen werden nach den Anträgen 
der Kommiſſion erledigt. 

Es folgt der Geſetzentwurf betr. die 
ärztlichen Ehrengerichte. 

Derſelbe wird debattelos en bloc angenommen. 

Hierauf tritt das Haus in die Berathung der Vor⸗ 
lage, betr. die Dienſtſtellung des Kreis⸗ 
arztes und die Bildung von Geſundheits⸗ 
kommiſſionen ein. 

Die Kommiſſion hat eine Aenderung im § 10 der 
Abgeordnetenhaus⸗Beſchlüſſe vorgeſchlagen. Nach dieſem 
Beſchluſſe kann der Kreisarzt jederzeit die Zuſammen⸗ 
berufung der Geſundheitskommiſſion verlangen. Er 
nimmt an den Verhandlungen mit vollem Stimmrecht 
Theil. Die Kommiſſion Schlägt folgende Faſſung vor: 
Der Krelsarzt nimmt an allen Sitzungen der Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion Theil; er kann jederzeit die Zu⸗ 
ſammenberufung derſelben verlangen. In allen Ver⸗ 
handlungen der Geſundheitskommiſſion hat der Kreis⸗ 
arzt berathende Stimme; er muß aber jederzeit ge⸗ 
hört werden. 5 

Außerdem liegen noch einige lediglich redaktionelle 
Anträge vor. ; 

Von dem Grafen von Hutten⸗Chapski iſt 
ferner beantragt worden, die im Abgeordnetenhauſe 
angenommenen Reſolutionen 1) auf Errichtung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Lehrſtüble für Hygiene; 2) auf Errichtung 
einer Zentral s Landes = Unterfuhungsanftalt und von 
Zweiganſtalten für Geſundheits⸗ und Veterinärweſen 
und 3), um Wiedereinbringung eines Reichs Seuchen⸗ 
geſetzes anzunehmen. 

Miniſter Boſſe empfiehlt die Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zur unveränderten Annahme. 


Thorner 


ſchiff „Gneiſenau“ und das franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Iphigenie“ hatten Flaggengala angelegt. 
Das Wetter iſt prächtig. 
Vormittag beſichtigte der Kaiſer das deutſche 


Schulſchiff „Gneiſenau“ und das franzöſiſche ] unverheirathete, 
Das Frühſtück nahm | können die Steuerbeträge bis zu einem Viertel 
erhöht werden.“ g 
gegen 16 Stimmen unter allgemeiner Heiterkeit 


Schulſchiff „Iphigenie“. 
er beim deutſchen Konſul ein. 
Die Rede des Kaiſers im Raths⸗ 


keller zu Lübeck iſt nach Verſicherung eines | angenommen, 
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Die jüngſt angenommene Junggeſellen⸗ 
ſteuer war von dem Abgeordneten Oſann bei 


Am Donnerſtag | Berathung des Einkommenſteuergeſetzes beantragt 


worden. Der Antrag lautete: „Für männliche, 
großjährige Steuerpflichtige 


Der Antrag wurde mit 18 


Der Vertreter der Regierung 


offiziöfen Berichtserſtatters völlig improvifirt | erklärte jedoch dieſe Beſteuerung für unaus führ⸗ 


worden. Der Kern der Rede: „Das Fähn⸗ 
lein iſt zwar leicht an die Stange gebunden, 
aber es koſtet viel, es herunterzuholen“, könne 
dem Kaiſer vor dem Betreten des Rathakellers 
nicht vorgeſchwebt haben. Eine Wand des gaſt⸗ 
lichen Raumes wird nämlich durch den Spruch 
geziert: „Latet uns dagen: das fähnlein iſt 
licht an de ſtang gebunden, awer et koſtet veel, 
et mit ehren wedder aff to nehmen!“ Auf 
dieſen Spruch, der dem Kaiſer unter allen 
anderen Sprüchen ſofort aufgefallen war, baute 
er ſeine Worte auf. 

Fürſt Hohenlohe iſt in Paris einge⸗ 
troffen. 

Lucanus iſt nach den „Münch. Nachr.“ 
am Mittwoch Mittag wiederum bei dem 
Finanzminiſter v. Miquel geweſen 
und hat mit ihm ungefähr drei Viertelſtunden 
konferirt. — Ueber den Grund des erſten Be: 
ſuches v. Lucanus bei Miquel will ein offiziöfer 
Korreſpondent aus Abgeordnetenkreiſen erfahren 
haben, daß Miquel die Abſicht gehabt habe, 
ſein Portefeuille abzugeben, wenn er die Ueber ⸗ 
zeugung hätte gewinnen ſollen, der Kaiſer ſei 
mit ſeiner Behandlung der Geſchäfte und ins⸗ 
beſondere der Kanalangelegenhelt nicht einver⸗ 
ſtanden. Durch den Beſuch des Geheimen 
Kabinettsraths v. Lucanus habe er die Beruhi⸗ 
gung erhalten, daß der Monarch ihm nach wie 
vor vollſtes Vertrauen ſchenke. Herr v. M'quel 


Auszug der bekannten „Denkſchrift“ d 


bar. Ferner hat die Kammer trotz aller Gegen⸗ 
vorſtellungen beſchloſſen, die Fahrräder mit 
einer jährlichen Steuer von 5 Mark zu belegen. 
Von der Zahlung derſelben find Gewerbetreibende 
und Lohnarbeiter mit einem Jahreseinkommen 
von weniger als 1500 Mk. für den Fall be⸗ 
freit, daß ſie das Fahrrad auf dem Wege zur 
und von der Arbeitsſtelle benutzen. Der Antrag, 
von den Radfahrerinnen den doppelten Steuer⸗ 
betrag zu erheben, fiel mit knapper Mehrheit 
durch. 

Eine Reihe von Perſonalverände⸗ 
rungen in der preußiſchen Armee 
datirt vom 3. Julf, Eckernförde an Bord der 
Hacht „Hohenzollern“ find vom Kaiſer vorge⸗ 
nommen worden. Hervorzuheben iſt, daß wieder 
fünf Generäle verabſchiedet ſind, während ein 
Generalmajor zur Dispoſition geſtellt iſt. 

Um für die Zuchthaus vorlage 
Stimmung zu machen, werden, wie ſchon kurz 
gemeldet, durch einen ſog. Vaterlands⸗Verein 
in Berlin gelbe Hefte verbreit g 


N 


Außerdem werden den Kreisblättern mafjent 


Flugblätter mit der Ueberſchrift: „Schutz der 


Arbeitsfreiheit“ beigelegt, die von der „Ober⸗ 
heſſ. Ztg.“ ihren Leſern noch beſonders em⸗ 
pfohlen werden, da ſie den „einzig wahren In⸗ 
halt“ der Vorlage enthalten. Als Stichprobe 
aus dieſem Flugblatt ſeien folgende Bemerk⸗ 


ſtige Förderung und die Wohlfahrt der Be- v. Le w w tritt für die Kommiſſions⸗ 
völkerung von Stadt und Provinz Poſen das beſdläſſe 5 für die Kommiffiong- habe deshalb auch allen Grund gehabt, nad | ungen verzeichnet: „Man kann ſich nichts maß⸗ 
Beſte. So nothwendig fie waren, viel dringen⸗ Bei der Abstimmung über den Kommiſſſonsantrag] der Verabſchiedung von Herrn v. Lucanus nicht volleres, nichts beſonneneres, nichts gerechteres 


der ſind Maßregeln zur Hebung des Oſtens 
auf wirthſchaftlichem Gebiete, im beſonderen 
der Ausbau des Verkehrsſtraßennetzes, ſoll nicht 
der Abſtand gegenüber Mitteldeutſchland und 
dem Weſten zum Schaden nicht nur unſerer 
Provinz, ſondern des ganzen Vaterlandes immer 
größer werden. Ebenſo wichtig wie die Aus⸗ 
geſtaltung des Waſſerſtraßennetzes in unſerem 
Bezirk iſt zur Zeit für dieſen vielleicht der Bau 
einer leiſtunge faͤhigen direkten Waſſerſtraße von 
der Warthemündung nach Berlin und durch den 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Roman einer Fran von H. Oehmke. 

N Nachdruck verboten,) 
1) (Fortfegung.) 

Regina war nicht nur ein ſchönes, liebliche, 
ſie war auch ein außerordentlich begabtes und 
Hluzes Kind. Schon ſehr früh empfand fie die 
Zurückſetzung, die die ſanfte Mutter und der 
arme Magnus von Seiten des Präſidenten ers 
fuhren, und ihr eifrigſtes Beſtreben ging dahin 
durch verdoppelte Liebe den Theuren alles, was 
ſie entbehren mußten, zu erſetzten. 

Aa ihrem Vater hing fie mit einer ſchwär⸗ 
meriſchen Verehrung. Schon als Kind ſah ſie 
zu ihm auf wie zu einem höheren Weſen, und 
ſtets war ihr innigſter Wunſch, dem vergölterten 
Papa zu gefallen, ihm ähnlich zu werden und 
auf jede erdenkliche Weiſe ihm Freude zu be⸗ 
reiten. 

Mit ſeinen Kindern zuſammen ließ der Prä⸗ 
ſident einen Neffen, den Sohn ſeiner einzigen, 
früh geſtorbenen Schweſter erziehen. Egon von 
Waldenburg ſtand in dem gleichen Alter wie 

agnus von Werthern, doch war er dieſem ſo⸗ 
wohl körperlich wie geiſlig weit voraus. Schon 
als Kind zeigle er eminenten Fleiß und Ehrgeiz 
und Gewandtheit in allem, was er ergriff. In 
der Schule ſtets der erfie in allen Fächern, war 
5 920 der tüchtigſte Turner, Schwimmer 


un 


zu § 10 wird dieſer mit einigen redaktionellen Aende⸗ 
rungen angeuommen. & 

— Vorlage geht alſo an das Abgeordnetenhaus 
zurück. f f 

Die vom Grafen Hutten-Chapski beantragten Ne: 
ſolutionen werden zurückgezogen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch vorausſichtlich 
nicht vor dem letzten Drittel des Auguſt. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 


zollern“ am Mittwoch Abend kurz nach 7 Uhr 
in Bergen eingetroffen. Das deutſche Krlegs⸗ 


Die drei Kinder hatten ſich lieb wie wirk⸗ 
liche Geſchwiſter. Vor allem hingen die Knaben 
mit rührender Liebe an dem ſchönen Schweſterchen. 
Schon in frühefter Jugend waren fie Beide aufs 
Eiftigſte bemüht, fie mit allen möglichen kleinen 
Aufmerkſamkeiten zu erfreuen, und manchmal 
wurden die beiden Knaben ſchon im höchſten 
Grade aufeinander eiferſüchtig, wenn der eine 
den anderen von Regina in irgend einer Weile 
bevorzugt glaubte. 

Egon von Waldenburg war dem Präſidenten 
und ſeiner Gattin in kindlicher Liebe und Ehr⸗ 
furcht ergeben, den ſchwächlichen, ewig kränkelnden 
Magnus liebte er mit brüderlicher Herzlichkeit, 
doch Regina war ihm Alles. Ihr jeden, auch 
den kleinſten Wunſch von den Augen abzuleſen, 
galt ihm als höchſte Freude. Kein Baum er⸗ 
ſchien ihm zu hoch, kein Graben zu breit, um 
für die Couſine ein hübſches Vogelei, eine ſeltene 

lume, oder irgend etwas, das ſie erſehnte, 
herbeizuſchaffen, und ſchon als Tertianer ver⸗ 
faßte er die glühendſten deutſchen und lateiniſchen 
Verſe, in denen er ihre Reize und ihre Tugenden 
pries: „An Sie!“ „An meine Herzenskönigin!“ 
„An Regina!“ — lauteten die Widmungen, 
die jedoch nie an ihre Adreſſe gelangten. Den 
erſten großen Schmerz empfand er, als er ſich 
von ihr trennen mußte, um zur Univerſität zu 
gehen und ſich für ſeinen künftigen Beruf vor⸗ 
78 ; 
um ed ſchenkte Regina ihm eine zart⸗ 
blaue Schleife von einem ihrer langen — 5 
Zöpfe, die er als theuerſtes Kleinod Tag und 
Nacht auf dem Herzen trug. 


betrübt, ſondern im Gegentheil durchaus zu⸗ 
frieden auszuſehen. 

Finanzminſiſter v. Miquel iſt am 
Donnerſtag Morgen zur Kur nach Ems abgereiſt. 
Mit Vertretung iſt der Unterſtaatsſekretär Lehnert 
beauftragt. 

Der Polizei⸗Präſident von 
Königsberg, Schütte, iſt zum vortragenden 
Rath im Staatsminiſterium ernannt worden. 

Die zweite heſſiſche Kammer 
macht durch wunderſame Beſchlüſſe Aufſehen. 


Bald nachdem der junge Pflegeſohn des 


vorſtellen, als den Inhalt dieſes Entwurfs“ 
oder „der Geſetzentwurf übt peinlichſte Ge⸗ 
rechtigkei!“ oder: „Das neue Geſetz will der 
Freiheit eine Gaſſe bahnen.“ — Es verlohnt 
nicht, ernſthaft derartiges Geſchreibſel zu wider⸗ 
legen. Von größerem Intereſſe iſt es aber, zu 
erfahren, wer die Koſten für dieſe Maſſenver⸗ 
breitung trägt. 

Aus Nordſchleswig ſind in den erſten 
ſechs Monaten dieſes Jahres nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der „Berl. Neueſt. Nachr.“ 175 


Magnus erhielt das Kapital, das ihm die 


Präſidenten das Haus verlaſſen, ſtarb Frau von | Mutter hinterlaſſen und eilte beſeligt dem Lande 


Werthern nach kurzer Krankheit. 
Der Präſident nahm ſeine Couſine, die 


ſeiner Sehnſucht entgegen. 
Drei Jahre verweilte Regina von Werthern 


Wittwe eines höheren Beamten, Frau von Alten | in der berühmten Anſtalt der Madame Dela⸗ 


ins Haus und brachte ſeine Tochter in ein vor⸗ 
nehmes Penſionat in der Schweiz. 
Magnus, der Sohn des Präſidenten, hatte 


plèrre in Lauſanne, dann holte der Präſident 
ſie ſelbſt zurück. 
Aus dem zarten lieblichen Kinde war in⸗ 


ſich bisher noch nicht für einen Beruf entſchieden. zwiſchen eine vollendet ſchöne Mädchenerſcheinung 


Durch ſeine Kränklichkeit war er in ſeinen 
Studien etwas zurückgeblieben. Das Einzige, 


erblüht, und mit gerechtem Vaterſtolze ſchloß 
Herr von Werthern ſie in ſeine Arme. Hoch⸗ 


wofür er Talent und auch Neigung zeigte, war | beglückt nahm er fein Kleinod wieder aus den 


das Zeichnen. 


Die verſtorbene Mutter, deren] Händen der liebenswürdigen Erzieherin, um ſein 


Liebling er immer geweſen, und die ſelbſt ſehr]verödetes Haus damit zu ſchmücken. 


tüchtiges in dieſer ſchönen Kunſt leiſtete, hatte 


Herr von Werthern, der ſeit dem Tode 


dieſe Neigung bei ihrem Sohn von jeher unter- | feiner Gemahlin nur den unbedingt nothwendigen 


ſtützt und genährt. 


geſellſchaftlichen Anforderungen genügt hatte, 


Da fie wußte, welchen Kampf es mit dem | eröffnete fein prächtiges Palais jetzt wieder der 
Vater geben würde, wenn Magnus feinen Wunf | Geſelligkeit. Feſte reihten ſich an Feſte, und 
äußern würde, Maler zu werden, hatte fie einen [der Mittelpunkt des glänzenden Kreiſes, der ſich 
Theil ihres Vermögens, über den fie frei ver⸗an mehreren Tagen der Woche beim Präſidenten 
fügen konnte, ihrem Liebling vermacht, ſodaß] verfammelte, war Regina. 


er ungeſtört ſeiner Neigung zur Kunſt folgen 
konnte. 


Durch ihre außergewöhnliche Schönheit, ver⸗ 
bunden mit Geiſt und Anmuth, erregte ſie die 


Während Herr von Werthern ſich die größten | größte Bewunderung, und bald lag alle Welt 


Sorgen um die Zukunft feines Aelteſten machte, dem neuen Stern zu Füßen. 


trat dieſer eines Morgens — es war wenige 
Tage nach der Rückkunft des Präſidenten aus 


Regina von Werthern fühlte ſich anfangs 
trotz aller Abwechſelung, die das rauſchende 


Lauſanne — in das Arbeitszimmer des Vaters | Leben im Vater hauſe bot, garnicht darin heimiſch. 


und erklärte ihm ruhig ſeine Abſicht, nach Rom 
zu gehen, um zu verſuchen, ein tüchtiger Kinſtler 
zu werden. 


Das liebe zärtliche Mutterauge fehlte über⸗ 
all. Magnus und Egons jugendfriſche Stimmen 
erklangen nicht mehr in den weiten Räumen — 


Es kam zu einer entſetzlichen Szene zwiichen | alles war verändert. 


Vater und Sohn. Doch das Reſultat war: 


(Fortſetzung folgt) 


däniſche Unterthanen ausgewieſen 
worden. Die Mehrzahl der Ausgewieſenen, 
nämlich 116 waren Knechte und Jungen, 16 
waren Arbeiter und Tagelöhner, 17 Geſellen, 
6 Dienſtburſchen, 6 Lehrlinge und 5 Kommis. 
Unter den Ausgewieſenen waren auch 7 Op⸗ 
tanten oder Kinder von Optanten. Da von den 
Ausgewieſenen einige verheirathet waren und in 
dieſem Fall: Frau und Kinder mit von dem 
Aus welſungsbefehl betroffen wurden, kann bie 
Zahl derjenigen Perſonen, welche unfreiwillig 
das Land verlaſſen mußten, auf 200 veran⸗ 
ſchlagt werden. 

Der verantwortliche Redakteur des „Vor⸗ 
wärts“, Jacobey, der wegen Verletzung 
des Urheberrechts angeklagt war, wurde 
freigeſprochen. Er ſollte das Vergehen durch 
Abdruck dreier, dem Chefredakteur der „Post“ 
Kronsheim, abhanden gekommener Briefe des 
Frhrn. v. Slumm begangen haben. 
A B c 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

In Ungarn ſoll nach einer Wiener Meldung 
des „Peſter Lloyd“ demnächſt die Ausarbeitung 
eines gemeinſames Zolltarifs als Grundlage 
für die Erneuerung der Handels verträge be⸗ 
gonnen und zu dem gleichen Zweck eine Pro⸗ 
duklionsſtatiſtik ausgearbeitet werden. 

Bulgarien. 

Ueber den Ausbruch einer Revolution in 
Bulgarien und die Flucht des Fürſten Ferdinand 
nebſt Familie waren am Donnerſtag in Bel⸗ 
grader und Budapeſter Blättern ſenſationelle 
Nachrichten verbreitet. Dem „Peſt. Lloyd“ 
wurde aus Belgrad über Zaribrod gemeldet, 
daß in Bulgarien die Revolution ausgebrochen 
und Fürſt Ferdinand entthront worden ſei. 
In anderen Gerüchten, die ebenfalls über 
Belgrad kamen, hieß es, daß ernſte, von der 
Dppofition in der Sobranje angeregte Unruhen 
ausgebrochen ſind. Das fürſtliche Schloß ſei 
von großen Truppenmaſſen umgeben, auch die 
Umgebung der Stadt militäriſch beſetzt, um 
Zuzug zu verhindern. Noch andere Gerüchte 
wußten zu melden, daß der Fürft Ferdinand 
mit ſeiner Familie vor der Revolution geflohen 


it. 

Welche Thatſachen dieſen Gerüchten zu 
Grunde liegen, iſt bisher nicht bekannt. Vom 
Donnerſtag meldet das amtliche „Wiener 
Korreſp.⸗Bureau“, daß in Wien über angebliche 
Unruhen in Sofia nichts bekannt ſei, ebenſo 
meldet „Wolffs Bureau“ aus Belgrad, daß 
dort die Gerüchte über revolutionäre Vorgänge 
in Sofia keinen Glauben finden. Nach ver⸗ 
trauenswürdiger Information ſind weder bei 
Artend inter untlich en. er diſqyen Selle, nah an. 
anderen kompitenten Orten derartige Mel⸗ 
dungen eingegangen. 


ankreich. 

In Frankreich wird am 14. Juli wie ge⸗ 
wöhnlich die große Truppenparade ſtattfinden. 
Dem „Figaro“ zufolge aber wird nicht der 
Keiegeminiſter General Gallifet bi:je Revue ab⸗ 
nehmen, da derſelbe ſich in der Reſerve befindet, 
er wird jedoch der Revue auf der Tribüne des 
Präſidenten beiwohnen. Das „Journal“ meldet, 
General Zurlinden werde die Revue abnehmen. 

Für die Disziplin in der franzöſiſchen Armee 
iſt folgende Nachricht des „Wolff'ſchen Bureaus“ 
bezeichnend: General Julliard richtete anläßlich 
der Abreiſe des aus Rennes verſetzten Oberſten 
Saxce einen Tagesbefehl an die Truppen, in 
welchem er die hohe Ritterlichkeit und die 
glänzenden Eigenſchaften des Oberſten lobend 
hervorhebt, welche ihm in Rennes die Achtung 
aller, das volle Vertrauen der Vorgeſetzten und 
die Liebe der Untergebenen verſchafften. 

Gegen den in den Dreyfus⸗Wirren arg kom⸗ 
promittirten Schreibſachverſtändigen Bertillon 
hat der Pariſer Gemeinderath ein Einſchreiten 
gefordert. Der Gemeinderath nahm eine Reſo⸗ 
lution an, durch welche der Polizeipräfekt auf⸗ 
gefordert wird, den Abtheilungschef Bertillon 
wegen der Rolle, welche er als Sachverſtändiger 
im Dreyfusprozeß geſpielt hat, ſeines Poſtens 
zu entheben. 


Spanien, 

Der Miniſterrath berieih am Mittwoch über 
die Erſparniſſe, die ſich bei den Ausgaben für 
die einzelnen Miniſterien durchführen laſſen. 
Die Aus gaben für das Marineminiſterium ſollen 
um mehr als eine Million Peſetas, diejenigen 
des Finanzminiſteriums um etwa 1½ Millionen 
Peſetas herabgeſetzt werden. 

In Barcelona haben ſich am Mittwoch 
Abend die Unruhen wieder erneuert. Eine 
Gruppe junger Leute warf Steine in mehrere 
Läden. Die Gendarmerie ſchritt ein. Die 
Manifeſtanten feuerten Revolverſchüſſe ab, wo⸗ 
rauf die Gendarmerie ebenfalls ſchoß. Drei 
Gendarmen und einige Manifeſtanten wurden 
verwundet, achtzehn Perſonen wurden verhaftet. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß am Donnerstag der 
Belagerungszuſtand proklamirt werden ſoll. 

Philippinen. 

Die ſchwierige Lage der Amerikaner auf 
den Philippinen hat die Regierung in Waſhing⸗ 
ton veranlaßt, zehn Freiwilligen⸗Regimenter für 
den Dienft auf den Philippinen zu organifirer. 

Nach einem Bericht des „New⸗Pork Herald“ 
vom 2. Juli ſind die dem General Otis unter⸗ 
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einen Einbruchsdiebſtahl verübt, den Opferkaſten er⸗ 
brochen und beraubt und einige vergoldete Geräth: 
vom Altar geſtohlen habe. Nach Ausſage der Eltern 
des Gauners, deſſen Name Wilhelm Stelter iſt, iſt 
dieſer Ende vorigen Jahres zu einer Zuchthausſtrafe 
von elf Jahren verurtheilt worden, die er in Rends⸗ 
burg zu verbüßen hatte; er muß ſomit aus dem 
Zuchthauſe ausgebrochen ſein. 

Schneidemühl, 5. Juli. Die Stadtverordneten 
beriethen geſtern über den Bau des hier zu errichtenden 
katholiſchen Schullehrerſeminars. Die Regierung for⸗ 
dert unentgeltliche Ueberlaſſung von 10 Morgen 
ſtädtiſchen Geländes auf dem großen Exer zierplatze. 
Vorausgeſehen iſt ein Seminar für 97 Zöglinge; da⸗ 
von ſollen 45 in der Anſtalt und 45 außerhalb der 
Anſtalt untergebracht worden. Verbunden iſt die An⸗ 
ſtalt mitkder erforderlichen Uebungsſchule. Außerdem 
ſind noch an Räumlichkeiten die Wohnung des Direk⸗ 
tors und allenfalls einiger Seminarlehrer, eine Turn⸗ 
halle, ein Badezimmer und die nöthigen Oekonomie⸗ 
gebäude und Kellereien vorgeſehen. Nach einem Koſten⸗ 
überſchlage des Stadibauraths Rademacher würden 
ſich die Baukoſten auf 110 000 Mk. ſtellen. Die An⸗ 
ſtalt ſoll ſchon zu Oſtern 1900 eröffnet werden. 


Lokales. 
Tborn, den 7. Juli. 

— Perſonalien. Der Oberſteuer⸗ 
inſpiktor Frey in Friedlang O.⸗P. iſt als Ober⸗ 
zollinſpektor nach Thocn verſetzt worden. 

— Coppernicus-⸗Verein. In der 
letzten Monatsſitzung am 12. Juni nahm die 
Verſammlung in dem geſchäftlichen Theile zu- 
nächſt Kenntniß von der Anmeldung dreier Herren 
zur Aufnahme als ordentliche Mitglieder; ſo⸗ 
dann erklärte ſich Herr Prof. Curtze bereit, der 
Bitte des Vorſtandes zu entſprechen, bei Ge⸗ 
legenheit des 70. Geburtstages des Hofraths 
Dr. Cantor in Heidelberg, Ehrenmitgliedes des 
Coppernicus-Vereins, dieſem die Grüße und 
Glückwünſche des Vereins zu überbringen. Den 
Beſchluß der geſchäftlichen Sitzung machten Mit- 
theilungen über die Vorbereitungen zu der in⸗ 
zwiſchen ausgeführten Vereinsfahrt nach Marien⸗ 
burg. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile machte 
Herr Semrau einige Mittheilungen über das 
ſtädtiſche Muſeum. Aus Anlaß ſeines Beſuches 
der Muſeen zu Bonn, Trier, Mainz, Frank⸗ 
furt a. M. und Wiesbaden zog er eine Parallele 
zwiſchen den kunſtgewerblichen Schätzen dieſer 
Muſeen und denen des ſtädtiſchen Muſeums 
zu Thorn. Dort iſt eine Fülle von Steingut, 
und Metallwaaren fehlen faſt gänzlich. Hier 
ſind nur einzelne verſprengte Stücke von Stein⸗ 
gut, dagegen zahlreiche Zinn⸗ und Kupfer⸗ 
geräthe. Die Keramik des früheren Mittel- 
alters ſcheint im Oſten dieſelbe geweſen zu ſein 
wie im Weſten. Die Gefäße find aus dunkelgrauem, 
hartgebrannten Thon hergeſtellt. Herr Kaufmann 
Rittweger hat eine Anzahl ſolcher Gefäße, 
welche neuerdings auf ſeinem Grundſtücke ge⸗ 
funden wurden, dem Muſeum überwieſen. Da⸗ 
neben beginnt ſchon im Mittelditer um Rhyein⸗ 
lande die Fabrikation des Steingutes. Die 
Hauptorte dieſer Töpferkunſt waren Siegburg 
und Raeren. Ein günſtiger Zufall hat es ge- 
fügt, daß das ſtädtiſche Muſeum ein Raerener 
Kanne von 1584 birgt, wie ſie gleich ſchön in 
den genannten Muſeen nicht vorkommt. Oben 
am Halſe ſind Bauerntänze, auf dem Bauche 
die Geſchichte der heiligen Suſanna dargeſtellt. 
Als Spezialität von Raeren gelten die foge- 
nannten „Bartmänner.“ Eines ſolcher Gefäße 
befindet ſich im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn. 
Die auf dem Bauche dieſes Gefäßes angebrachten 
Längsrillen ſind vielleicht eine gedankenloſe Nach⸗ 
ahmung der auf den römiſchen Gläſern be— 
findlichen Rillen. Unſere einheimiſche Keramik 
ſcheint über das Mittelalter hinaus keine be⸗ 
ſondere Entwickelung gehabt zu haben. Es giebt 
allerdings auf dieſem Gebiete noch manches zu 
erforſchen, wie ja überhaupt das kunſtgewerbliche 
Studium in unſerer Provinz bisher ſehr ver— 
nachläſſigt worden iſt. Während unſere Provinz 
in der Keramik auf Import angewieſen war, 
hat ſie in der Verarbeitung der Metalle 
Namhaftes geleiſtet und für den Export ge⸗ 
arbeitet. Goldſchmiedekunſt, Zinngießerei und 
Kupferſchmiedekunſt waren hoch entwickelt, und 
die Schätze in Kirchen und Muſeen legen dafür 
ein beredtes Zeugniß ab. Deshalb läßt es ſich 
dei Muſeumsverwaltung auch angelegen ſein, 
dieſe Beſtände des Muſeums zu bereichern, und 
es ſind neuerdings folgende Gegenſtände für 
das Muſeum erworben: 1. ein meſſingner 
Bratendeckel von ca. 1750, 2. eine zinnerne 
Terrine, 3. und 4. eine Kuchenform und der 
Deckel einer Kuchenform aus Kupfer. — Im 
Anſchluſſe daran machte Herr Semrau einige 
Mittheilungen aus einem Auſſatze über das 
ſtädtiſche Muſeum, welchen Herr Profeſſor 
Dr. Kirmis zu Neumünſter im Sammler⸗ 
„Daheim“ kürzlich hat erſcheinen laſſen. — 
Den Vortrag hielt darauf Herr Prof. Boethke 
über Nationalfeſte und den gegen⸗ 
wärtigen Stand der National⸗ 
feſtfrage in Deutſchlan d. Er er 
innerte an das Intereſſe, welches feine früheren 
gelegentlichen Mittheilungen über die Frage 
gefunden 25 5 Der Plan der Veranſtaltung 
eines großen deutſchen Nationalfeſtes ſei von 
den Häuptern der Spielbewegung, vor Allem 
von Herrn v. Schenckendorff ausgegangen. In 
der Theorie und Agitation ſei er von vielen 
und nicht unbedeutenden Kräften unterſtützt 
worden, in praktiſchen Vorarbeiten für Auf⸗ 
ſtellung und Durchführung eines angemeſſenen 


Feſtprogramms eigentlich nur von der 
ordentlichen Arbeitskraft des Dr. med. Schmit 
in Bonn. Nach deſſen Entwurf ſollten nicht 
bloß alle Sorten von Leibesübungen — alſo 
neben dem Turnen verſchiedene Zweige des ſog. 
Sport, als Fechten, Rudern, Radfahren, 
Schwimmen, dabei in hervorragenden Leiſtungen 
als Wettübungen vorgeführt werden, ſondern es 
ſollte auch die Kunſt ſo ausgiebig wie möglich 
zum Worte kommen. Die Feſtſpiele ſollten eine 
ganze Woche dauern und alle 4 Jahre wieder⸗ 
kehren. Das erſte Feſt ſollte 1900 ſtattfinden. 
Die Feſtſtätte ſollte für die Dauer ausgebaut 
werden, und immer dieſelbe bleiben. Dieſem 
weitgreifenden Entwurfe gegenüber habe ſich die 
Angelegenheit thatſächlich folgendermaßen ent⸗ 
wickelt: Unter den Plätzen, die ſich um die 
Ehre der Feſtſtätte bewarben (Kyffhäuſer, Leipzig, 
Goslar, Kaſſel) wurde der Niederwald bei 
Rüdesheim ausgewählt, wobei ſich die ernüch⸗ 
ternde Bemerkung aufdrängte, daß die Vertreter 
der andern Plätze ſofort alles Intereſſe für die 
weiteren Verhandlungen verloren und mit der 
Nachricht ihres Fehlſchlages nach Hauſe eilten. 
Der Bogen war eben überſpannt worden. Man 
hatte die Rechnung ohne denz Wirth gemacht. 
Zwar hatte Herr v. Schenckendorff, ſeiner ſonſt 
ſo zuvorkommenden Art entgegen, recht ſchroff 
geäußert, das Feſt werde unbedingt 1900 ges 
feiert werden, möge die Turnerſchaft mitwirken 
oder nicht; aber in der That waren die Vor⸗ 
bereitungen ſo unzureichend, daß man bis 1900 
unmöglich fertig werden konnte. Selbſt die 
Beſchaffung der Geldmittel, in welcher Herr 
v. Sch. Erſtaunliches geleiſtet hatte, mußt ganz 
von vorn angefangen werden, weil die ge— 
ſammelten Gelder von mehr als 100000 ME. - 
für die Berathungen und Druckſachen drauf— 
gegangen waren. Es gab keine umfaſſende 
Organiſation, während doch die deutſchen Turn 
feſte gelehrt hatten, daß ohne eine ſolche ein 
derartiges Feſt unmöglich durchzuführen iſt. 
Man mußte ſich auf die Offizierkorps der ver⸗ 
ſchiedenen Verbände, insbeſondere auf das der 
Turnerſchaft verlaſſen. Es iſt nicht bekannt 
worden, ob die Sportverbände, und weiterhin 
die Sängerſchaften, die dramatiſchen Vereini⸗ 
gungen u. a. ihre Mitwirkung in bindender 
Form und in ausreichendem Maße zugeſagt 
haben. Der Ausſchuß der Turnerſchaft hat in 
ſeiner Sitzung in Hamburg geradezu dagegen 
Stellung genommen, und der Turntag zu 
Naumburg a. S. am 30. und 31. Juli d. J. 
wird feinem Antrage vermuthlich beitreten. 
Außer den vorher angeführten Umſtänden hat 
er noch andere Gründe für den allmählichen 
Umſchlag ſeines anfänglich lebhaften Intereſſes 
gehabt. Mehrere der ſchriftſtelleriſchen Vertreter 
des Tseftgeumfens hatten es ſich nicht verſagen 
können, vom Turnen, den Tuenfſeſcen unde wur 
manchem hochgeehrten Meiſter des Turnweſens, 
vor Allem von Spieß, mit einer hochmüthigen 
Geringſchätzung zu ſprechen. Ueber die dadurch 
hervorgerufene Mißſtimmung wäre man wohl 
Herr geworden, aber es fühlten ſich die Wort⸗ 
führer der Turnerſchaft gerade dadurch ver— 
anlaßt zu vergleichen, was das deutſche Volk 
an ſeinen Turnfeſten hat, und was es nach 
den Ab⸗ und Ausſichten des ſog. Reichsaus⸗ 
ſchuſſes von den Nationalfeſten hoffen kann. Sie 
fanden, daß die Turnfeſte nach dem allumfaſſen⸗ 
den Charakter des Turnweſens, nach ihrer Bes 
gründung auf einer weitverzweigten Organi⸗ 
ſation, nach dem in der Turnerſchaft waltenden 
Geiſte der Einfachheit und der Vaterlandsliebe, 
und endlich als Wanderfeſte weit eher der An- 
ſpruch darauf haben als Nationalfeſte angeſehen 
zu werden als die in Ausſicht geſtellten Feſte 
auf dem Niederwald. Dieſe von Nawroth und 
Möckel verfochtene Anſicht hat der Ehren- 
vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft Dr. Maul 
in der vorjährigen Sitzung zum Siege geführt. 
— Von der andern Seite wurde ſofort zu 
einem ſcharfen Angriffe übergegangen; man 
ſcheute ſich nicht von ganz gemeinem Konkurrenz⸗ 
neide zu ſprechen. Aber eine größere Ver⸗ 
ſammlung des Reichsausſchuſſes in Berlin kam 
doch zu einem andern Ergebniß. Sie erklärte, 
ohne die Deutſche Turnerſchaft könne man ein 
ſolches Feſt nicht feiern; ſie ſchloß ſich ſogar 
der Anſicht an, welche die Häupter derfelben 
Götz und Rühl von Anbeginn vertreten hatten, 
daß man einen Bau nicht von oben, ſondern 
von unten beginnen müſſe; ſie gab das Feſt 
von 1900, und damit wohl die bleibende Feſt⸗ 
ſtätte auf, und beſchloß vielmehr zunächſt einen 


ſtellten Generale einſtimmig der Anſicht, daß 
Luzon nur dann gehalten werden könne, wenn 
zuerſt der Widerſtand der Filipinos vollſtändig 
gebrochen werde, wozu 100 000 bis 150 000 
Mann nöthig ſeien, und danach ſämmtliche 
wichtigeren Plätze ſtändige Garniſonen erhielten. 
Zu dieſen Garniſonen brauche man allein 
mindeſtens 60 000 Mann, zu denen noch eine 
entſprechende Anzahl K wallerieregimenter kommen 
müßte, um die Verbindung zwiſchen den Gar⸗ 
niſonorten zu unterhalten. Der „Herald“ fügt 
hirzu, daß dieſer Bericht in allen Punkten 
urch Angaben in Sm Francisco eingetroffener 
aktiver Offiziere beſtätigt werde, die in ge⸗ 
brochener Geſundheit in die Heimath zurück e⸗ 


kehrt ſeien. 
Südafrika. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Johannec⸗ 
burg vom 5. Juli: Dem Volksraad wird ein 
Geſetzentwurf vorgelezt werden, nach welchem 
den Ausländern, welche vor dem Jahre 1890 
im Lande gewohnt haben, ſofort volles Wahl⸗ 
recht gewährt werden ſoll, während Ausländer, 
welche nach dem Jahre 1890 ihren Wohnſitz 
im Lande aufgeſchlagen haben, nach Ablauf von 
fünf Jahren volles Wahlrecht erlangen. Da 
letztere Beſtimmung keine rückwirkende Kraft 
hat, wird weiter vorgeſchlagen, daß in dieſem 
Falle die Gewährung der Bürgerrechte mit der 
Naturaliſirung zuſammenfalle. Der Entwurf 
enthält ſchließlich die Beſtimmung, die Stadt 
Johannesburg ſoll fünf Vertreter im Volksraad 
erhalten. Dieſe Meldung der „Morning Poſt“ 
wird vom Johannesburger Korreſpondenten des 
„Standard“ beſtätigt. 

Der Volksraad des Orange ⸗Freiſtaates iſt 
geſchloſſen worden. Präſident Stejin hielt 
hierbei eine Anſprache, in welcher er ausführte, 
die Kriegspartei habe die Verſuche ſehr beein⸗ 
trächtigt, welche gemacht worden ſelen, um 
eine friedliche Löſung der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten herbeizuführen. Stejin fügte hinzu, für 
den Fall, daß eine friedliche Löſung unmöglich 
ſei, möze Gott Regierung und Staat ſchützen, 
und ſie beide ihrem Wort und ihrer Pflicht 
treu bleiben laſſen. 
. 

Provinzielles. 

Graudenz, 5. Juli. Oberprimaner Thiele hier⸗ 
ſelbſt kam am letzten Sonntag beim Beſteigen der 
elektriſchen Straßenbahn zu Schaden und erlitt ſchwere 
äußere und innere Verletzungen Thiele iſt in Folge 
deſſen heute Mittag geſtorben. 

Elbing 5. Juli. Zur Zurücknahme des Schnell⸗ 
dampfers „Kaiſer Friedrich“ ſchreibt die „E. Z.“: 
Das Schiff ſoll nach dem Urtheile maßgebender Kreiſe 
der am beſten eingerichtete Schnelldampfer ſein; auch 
jeden nur denkbaren Komfort und alle Bequemlichk iten 
findet man auf dem Schiffe, ſo daß es von den reichen 


benutzt worden iſt. Auf oer Fahrt von Bremen nach 
Newyork hatte das Schiff ebenfalls ſeine Kajüten ſtets 
voll beſetzt. Auf ſeiner letzten Reiſe nahm es in New⸗ 
york 1001 Paſſagiere an Bord, darunter über 700 
Kajütsbewohner. Alle Reiſenden loben neben ſeinen 
ſonſtigen Vorzügen den überaus ruhigen Gang 
des „Kaiſer Friedrich“, der es geſtattet, überall 
ohne Beſchwerniß zu ſchreiben. Ein weiterer Vor⸗ 
zug des „Kaiſer Friedrich“ iſt fein geringer Kohlen⸗ 
verbrauch. Während fein Schweſterſchiff „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ täglich 500 Tons Kohlen 
verbrennt, hat „Kaiſer Friedrich“ täglich nur einen 
Kohlenverbrauch von 360 Tons, alſo 140 Tons 
(à 20 Zentner) weniger. Weiſt der Schnelldampfer 
alſo viele Vorzüge auf, ſo beſteht ſein einziger Mangel 
darin, daß er nicht die kontraktmäßige Geſchwindigkeit 
von 21 Knoten in der Stunde läuft, ſondern im 
Durchſchnitt rund 20¼ Knoten; feine beſte Leiſtung 
waren 203 Knoten „Kaiſer Friedrich“ hat inzwiſchen 
acht Doppelreiſen nach Amerika zurückgelegt. Wegen 
der Bezahlung des Schiffes geriethen die Firma 
Schichan und der „Norddeutſche Lloyd“ in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Der Lloyd behauptet, ein großes 
Intereſſe daran zu haben, daß die Schnelldampfer 
die kontraktmäßige Knotenzahl einhalten können. 
„Kaiſer Friedrich“ wird vorläufig von Bremerhafen 
nach Danzig gebracht. Käufer ſind jedoch genug vor⸗ 
handen, da die nächſtjährige Pariſer Ausſtellung einen 
ungemein regen Reiſeverkehr von der neuen nach der 
alten Welt erwarten läßt. 

Altfelde, 5. Juli. Die 2klaſſige Schule in 
Sommerau, deren erſter Lehrer, Herr Bollke, bereits 
ſeit dem Winter wegen ſchwerer Erkrankung durch den 
zweiten Lehrer vertreten wird, iſt nunmehr, da letzterer 
zur Ableiſtung ſeiner Militärpflicht einberufen iſt, ganz 
geſchloſſen worden. 

Marienburg, 5. Juli. Zum Rektor der hieſigen 
katholiſchen Gemeindeſchule iſt in der geſtrigen Magi⸗ 
Fe der Mittelſchullehrer Becker zu Graudenz 
gewählt. 

Krojanke, 5. Juli. Infolge des vorigen milden 
Winters ſind viele Treibjagden auf unſeren Ländereien 
und in den angrenzenden Ortſchaften unterblieben. 
Dadurch hat ſich das Wild, namentlich der Haſe, der⸗ 
artig vermehrt, daß die Beſitzer allgemein über ſchwere 
Wildſchäden klagen. Manche Kohl und Wruckenfelder 
find von den Hafen total abgefreſſen worden. 

Wirſitz, 5. Juli. Ein Diebespaar iſt geſtern in 
Netzthal feſtgenommen worden. Ein Herr, dem ein 
Fahrrad mit weißen Felgen am Bahnhofsgebäude auf⸗ 
gefallen war, las in einer Zeitung, daß in Bromberg 
ein ſolches Rad mit der Fabriknummer 3742 geſtohlen 
worden war. Da das Fahrrad auf dem Bahnhofe 
dieſe Nummer trug, veranlaßte der Herr ſofort, daß 
das Fahrrad beſchlagnahmt wurde. Der Herr, der 
mit dem Fahrrade von Bromberg aus angekommen 
war, wurde nebſt ſeiner Begleiterin angehalten, ihre 
Koffer wurden polizeilich durchſucht und es zeigte ſich 
ſofort, daß man einen ganz beſonders guten Fang ge⸗ 
macht hat. In den Koffern des Paares fanden ſich 
Goldwaaren, Kelche, Ringe, eingeſchmolzenes Gold uſw. 
Bei einer Durchſuchung der Kleider der Frau fand 
man ferner in den Saum des Hemdes eingenäht Gold⸗ 
ſtücke, die jedenfalls auf unrechtmäßige Weiſe erworben 
worden ſind. Das Spitzbubenpaar gab an aus Kopen⸗ 
hagen zu ſein und Pelka zu heißen; es wurde jedoch 
feſtgeſtellt, daß der Mann aus Micczkowo jenſeits der 
Netze ſtammt. Ferner wurde ermittelt, daß das Paar 
in der Nacht zu Dienſtag in der Kirche zu Smogules 


feſte mit ſo vielen Zweigvereinen wie möglich zu 
gründen, und als Krönung des damit begonnenen 
Baues die Feier eines allgemeinen Nationalfeſtes 
in ſpäterer Zeit in Ausſicht zu nehmen. Sofort 
haben auch Nawroth und Möckel eine freundliche 
Stellung zum Reichsausſchuſſe eingenommen 
und meinen, zu einem ſolchen Zwecke werde die 
Turnerſchaft ihre ganze Organiſation zur Ver⸗ 
fügung ſtellen; das allgemeine Feſt aber werde 
ſeinerzeit das deutſche Turnfeſt ſein, welches auf 
dem Wege der natürlichen Entwickelung alsdann 
dem Ideale eines Nationalfeſtes ſo nahe werde 
gekommen ſein, daß man nicht mehr daran denken 
werde es überbieten zu wollen. So ſteht die 
Sache jetzt; bei der Gründung von Zweig⸗ 
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vereinen bitte ich auch die anweſenden Herren 


* 


ach Kräften behilflich zu ſein. Die Schwierig⸗ 
it der Frage hat ihren Grund in der Größe 

Aufgabe. Denn Volksfeſte, wie ſie jetzt ge⸗ 

plant werden, hat es nie und nirgends gegeben. 

VPiemals iſt ein ähnliches Feſt geſchaffen, ſondern 
Pr 2 ind im Laufe der Zeit erwachſen. Die er⸗ 

ebengſten Feſte der Griechen waren in erſter 
Linie eligiöſer, in zweiter politiſcher Natur. 
In Rom trat bei den Triumphen die politiſche 
Bedeutung ſchon mehr in den Vordergrund. 
Erſt in den Turnieren des Mittelalters ſtellt 
ſch neben die politiſchen Vorgänge der Hoftage 
auch die Neigung eines einzelnen Standes, ſeine 
Wehrhaftigkeit zu bekunden. Als der Bürger⸗ 
ſtand ſeine Wettſpiele im Bogenſchießen, Wett⸗ 
lauf und Ringen einführte, lag wohl der 
gleiche Drang zu Grunde, auch ſeine Kampf⸗ 
L eitſchaft darzulegen. Dem jetzt geplanten 
Feſte kann aber die Religion nur eine neben- 
fſüächliche Weihe geben, dafür ſorgen die Gegen⸗ 
fätze der Bekenntniſſe. Einen Erſatz dafür kann 
wohl das mächtig erwachte Nationalgefühl bieten. 
Aber andererſeits ſoll bei unſerm Feſte alles zu 
Tage treten, worin unſer Volk Schönes und 
Großes leiſtet, und die überreiche Fülle deſſen, 
was danach nicht bloß an Leibesübungen und 
ſchönen Künſten, ſondern auch an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Entdeckungen, techniſchen Erfindungen, 
bürgerlichen und geſellſchaftlichen Einrichtungen 
zur Anſchauung zu bringen wäre, iſt faſt un⸗ 
möglich zu bewältigen. Auch hat gerade dieſe 
Ueberfülle von Beſtrebungen und Leiſtungen 
Zuſtände geſchaffen, welche es nur wenigen 
Leuten geſtatten, auf ſo lange Zeit ſich ihrem 
bürgerlichen Berufe zu entreißen, und die Mittel 
zu einer weiten Reiſe und dem Aufenthalt an 
einem natürlich theuren Feſtorte aufzubringen. 
Endlich iſt trotzdem ein ſtärkerer Beſuch dieſer 
U Feſte zu erwarten, als er jemals bei irgend 
einem Volk vorgekommen iſt. Auf 80 000 hat 
man gerechnet. Welche Vorkehrungen gehören 
dazu, ſolche Maſſen zu beherrſchen, unterzu⸗ 
bringen, zu leiten, zu beſchäftigen, zu erfreuen 
und zu erheben! Kurz, wer weiß, ob es nicht 
as Gerathenſte iſt, auf ein einheitliches Feſt 
ganz zu verzichten, dafür aber etwa das Sedan⸗ 
feſt ſo auszugeſtalten und zu beleben, daß ganz 
Deutſchland wirklich feiert, nicht nur eine Aus⸗ 
leſe, die an einem beſtimmten Orte zuſammen⸗ 
kommt. 

— Für die Stadtverordnetenwahl 
der zweiten Abtheilang am nächſten Montag iſt 
iſt in der geſtrigen Vorbeſprechung des Wähler 
einſtimmig Herr Rechtsanwalt Ar on⸗ 
ſohn aufgetellt worden, der bekanntlich ſchon 
im letzten Herbſt gewählt worden war, deſſen 
Wahl aber infolge eines Formfehlers kaſſirt 
werden mußte. 

— Das „Koſchat⸗Quintett' ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Viktoriatheater das 
angekündigte Konzert, zu dem ſich eine ziemlich 
große Zuhötcerſchaft eingefunden hatte, die den 
Saal nahezu füllte. Dem ihnen vorangegangenen 
guten Ruf haben die fünf Känſtler voll und 
ganz Rechnung getragen und auch hier die leb⸗ 
hafteſte und dankbarſte Anerkennung gefunden. 
Das Quintett beſteht eus 4 „Mitgliedern der 
kk. Hofoper“ und dem k. k. Hof⸗ und Domkapell⸗ 
>. Sänger“ Thomas Koſchat, dem auch in Deulſch⸗ 
A: land ſehr bekannten Komponiſten vieler Kärntner 
„Lieder, von denen beſonders das „Verlaſſen“ 
weite Verbreitung gefunden hat. Das geſtrige 
„Konzert beſtand, wie natürlich, überwiegend aus 
Kaoſchal'ſchen Kompoſitionen, welche, einfach und 
ungekünſtelt, von friſchem, natürlichem Empfinden 


und einem geſunden, kernigen Humor 
zer zen. Die ſämmtlichen Geſänge wurden 


exakt vorgetragen; man merkte deutlich, daß 
die kleine Sängerſchaar ſeit längerer Zeit bei ⸗ 
ſammen, aljo „eingeſungen“ iſt. Die Stimmen 
klangen friſch und die originellen Kompoſitions⸗ 
eſſekte kamen voll zur Geltung, beſonders bei 
den humoriſtiſchen Piecen: „der ſakriſche Baß“, 
„Die g'ſtrenge Muater“, „Aus der Schualſtubn“ 
und „Beim Haſelwirth“; das letztere heitere 
Tanzliedchen rief ſo ſtürmiſchen Beifall hervor, 
daß ein Theil deſſelben wiederholt werden mußte. 
Von den ernſten Liedern gefielen beſonders das 
gemüthvolle „Die Liab bläaht nur amol“ und der 
Lobhymnus auf Kärnten „Karntnerſtolz“, der von 
dem Tenor mit Beummſtim mbegleitun! ge⸗ 
ſungen wurde. Den timmungsvollen Schluß 
des Programms bildete das mit Wärme vorge⸗ 
tragen: „Verlaſſen, verlaſſen bin “. Der ftarke 
langanhaltende Beifall veranlaßte die Sänger 
noch zu zwei Zugaben. Das geſtrige Konzert 
wird unſeren Muſikfreunden jedenfalls noch 
lange als außergewöhnlicher Genuß in Er⸗ 
innerung bleiben und ſichert dem „Koſchat⸗ 
Quintett“ bei einer Wiederkehr die herzlichſte 
Aufnahme. 

— ueber die Ernteausſichten 
in Weſtpreußen ſchreibt man aus der 
Provinz von fachmänniſcher Seite: Uaſere 
Landwirthe haben auch in dieſem Jahre wieder 

ſchwer zu kämpfen. Nachdem bei dem milden 
Winter die Mäuſe den Roggen und Klee ſtellen⸗ 
weiſe ſehr arg mitgenommen hatten, trat mitlen 
in der Blüthe des Roggens ſtarker Froſt ein, 
welcher demſelben entſchieden großen Schaden 
gebracht hat. Und nun fie ihr b.i der Kälte 


haben, zeigte ſich der Regen von jo bauer: 
4. 
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Sonntag Nachmittag wird zu bedeutend er⸗ 


Struwelpeter“ t 
langt die komiſche Geſangepoſſe „Bummelfritze“ 
zur Darſtellung 


Innung auf der Herberge Daartal ab. Es 
wurde ein Meiſter aufgenommen und zwei aus⸗ 
gelernte Lehrlinge freigeſprochen. Darauf jand 
die Nachwahl eines Schriftführers für den ver⸗ 
ſtorb enen Meiſter Strzelecki ſtatt. 
wurde Herr Ryſiewski bis zum Eintreffen der 
neuen Innungsſtatuten. Der Obermeiſter Roggatz 
erſtattete Bericht über die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe der Obermelſterverſammlung in Dt.⸗ 
Eylau. Es wurde dem Mißfallen über das 
Verhalten der Königlichen Regierung Aus⸗ 
druck gegeben, welche zum Frühjahr nach Berlin 
einen Verbandstag ſämmtlicher Obermeiſter ein⸗ 


1 dürftig gewachſenes Gras und Futter gemäht 


haftem Reziment, daß von Heufütterung bis 
jetzt ſo gut wie gar keine Rede ſein konnte. Es 
iſt ja allerdings ſchon mancherlei eingefahren, 
jedoch nichts von tadelloſer Qualität, dagegen 
umſomehr von recht ſchlechter. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß die Ankündigungen Falbs, wo⸗ 
nach wir jetzt etwa auf eine Woche guten 
Wetters zu rechnen haben, eintreffen, dann 
könnte wenigſtens das letzte Heu noch gut ein⸗ 
kommen, und es würden auch die Hackfrüchte, 
welche jetzt rechtzeitig zu behacken ſind, ihr Richt 
bekommen. 

— Zur Berichtigung unſerer geſtrigen 
Notiz über den Unfall in der Kiesgrube zu 
Seyde wird uns von kompetenter Seite mitge⸗ 
theilt, daß dort allecdings infolge des aufge⸗ 
weichten Bodens eine Lokomotive mit Tender 
entaleift iſt, daß dabei aber weder ein Mınid 
Schaden genommen hat, roh Materialſchaden 
angerichtet worden iſt. Es ſiad lediglich 
Sgienen verbozen worden und die Arbeiten 
zur Wiederaufrichtung der umgeſtürzten Ma⸗ 
ſchine haben längere Zeit in An'pruch ge⸗ 


nommen. 

Vittoria⸗Theater. Auf das 
heute zur Aufführung gelangende Luſtſpiel: 
„Unſere Tilli“ von Francis Stahl ſei an dieſer 
Stelle noch einmal beſonders hingewieſen. Am 


mäßigten Preiſen die hübſche Märchenpoſſe „Der 
gegeben und Abends 8 Uhr ge⸗ 


— Geſtern Nachmittag hielt die Bäder: 


Gewählt 


berufen hatte, um die Uctheile der Fachleute 
über die Organiſation der Handwerkerkammern 
zu hören, dann aber keinen Vertreter zu den 
ſchließlich gänzlich reſultatlos gebliebenen Ver ⸗ 
handlungen geſandt hatte. Die von den In⸗ 
nungen für dieſen Verbandstag auf ewendeten 
Koſten waren ins Waſſer geworfen. 

— Verhaftet wurde am Dienſtag der 
Redakteur der „Gazeta Torunska“, Johann 
Brejeki. B. war wegen Beleidigung des Schwetzer 
Landraths zu 60 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Gegen dieſes Urtheil legte Herr B. 
Berufung ein, weil, wie er behaupiete, ſein 
einziger Entlaſtungezeu je, der Abgecrdnete von 
Czarlinski, nicht vernommen worden ſei. Sein 
Antrag auf Aufſchiebun; der Strafvollſtreckung 
iſt von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden. 

— ueber die Rückvergütung für 
exportirtes Mehl hat der Bundesrath, 
entſprechend einem Antrag Preußens, in ſeiner 
letzten Sitzung neue Beſtimmun zen beſchloſſen. Die 
neuen Beſtimmungen bezwecken eine Abſtufung 
der bei der Ausfuhr von Mehl gewährten Zoll- 
vergünfligung nach der Feinheit des ausge⸗ 
führten Mehles in der Weile, daß für feineres 
Mehl eine größere, für gröderes Mehl eine ge⸗ 
ringere Menge von Getreide zollfcei abge⸗ 
ſchrieben, bezw. gegen Einfuhrſchein zugelaſſen 
wird. Es ſind zu dieſem Zwecke nach dem 
„Reichsanz.“ im Anſchluß an die beſtehenden 
Handelsmarken für Roggenmehl zwei, für 
Weizenmehl vier Ausbeuteklaſſen gebildet, nach 
denen die Anmeldung und Abfertigung des 
Mehls zur Ausfuhr zu erfolgen hat. Dieſe 
Klaſſen umfaſſen bei Roggenmehl die Ausbeute 
von 1 bis 60 und über 60 bis 65 Prozent, 
bei Weizenmehl die Ausbeute von 1 bis 30, 
über 30 bis 70, über 70 bis 75 und 
von 1 bis 70 Prozent. Für 100 Kilogramm 
Roggenmehl der erſten Klaſſe werden 158,33 
Kilogramm, der zweiten Klaſſe 100 Kilogramm 
Roggen, für 100 Kilogramm Weizenmehl der 
erſten Klaſſe 160 Kilogramm, der zweiten Klaſſe 
117,50 Kilogramm, der dritlen Klaſſe 100 
Kilogramm, der vierten Klaſſe 135,71 Kilo⸗ 
gramm Weizen abgeſchrieben bezw. zollfrei ein⸗ 
gelaſſen. Für Mehle, welche über 75 pCt. bei 
Roggen und über 75 pCt. bei Weizen gewonnen 
find, wird eine Ausfuhrvergünſtigung überhaupt 
nicht gewährt. Eine Ausnahme hiervon bildet 
nur Weizen und Roggenſchrot, welcher die ge⸗ 
ſammte Ausbeute aus dem verarbeiteten Getreide 
umfaßt. Die Abfertigung erfol⸗t nach Typen, 
neben denen A chenprobe und Büchernach weis 
als ſubſibiäre Kontrollmittel vorgeſehen find. 
Die Aenderungen treten am 1. Januar 1900 
in Kraft. Nur das in ihnen ebenfalls enthaltene 
Verbot der Bewilligung eines Privatlagers 
unter amtlichem Mitverſchluß neben einem 
Müßhlenkonto erlangt bereits vom 1. Oktoder 
d. J. an Geltung. 

— Die Klagen des Publikums 


transporte auf den Eiſenbahnen 


Herrenuhr mit Doppeldeckel am Altſtädt. Markt, 
eine Leiter abzuholen im Tivoli. 


9 Strich. 


Friedrich⸗Denkmals für Berlin, 


im Bau begriffenen Renaiffance Muſeum errichtet 
werden fol, iſt, der „Berl. Acchiteltu welt“ 
zufolge, 
Maiſon endgiltig beauftragt worden, nachdem 
er mehrere Skizzen angefertigt hatte, aus denen 


über Beläſtigung durch Gefangenen⸗ 


haben den Miniſter des Innern probeweiſe zur 
Einſtellung beſonderer Gefan zenenwagen auf 


den Eiſenbahnſtrecken Beuthen O.⸗S. — Breslau — 
Liſſa —Poſen — Thon —Keuz— Polen — Liſſa— 
Sagan — Liegnitz — Schweidnitz— Beuthen O. S. 
und umgekehrt veranlaßt, die in dem angeführten 
Kreiſe nach einem feſtgeſetzten Fahrplane 
wöchentlich zweimal laufen. Jeder Gefangenen ⸗ 
wagen wird von einem dazu beſonders beſtellten 
Gefängnißbeamten begleitet; weiterer Begleiter 
bedarf es, abgeſehen von beſonderen Aut nahme⸗ 
fällen, während der Eiſenbahnfahrt nicht. Die 
Justizbehörden haben von dem Juſtizminiſter 
Anw iſung erhalten, die Wagen zu benutzen. 

— Darf ein Wirth feinen Hund 
im Gaſtzimmer belaſſen oder nicht, 
nachdem ortspolizelliche Vorſchriften, das Mit⸗ 
nehmen von Hunden betreffend, erlaſſen wurden? 
Diete Frage beſchäfligte kürzlich in zweiter In⸗ 
ſtanz das Landgericht in E. Der Gaſtwirth 
D. von doit war, weil er feinen Hund tcotz 
erlaſſener Votſchriften im Wirthezimmer ver⸗ 
wellen ließ, von einem Schutzmann zur Ans 
zeige gebracht, ſpäter vom Schöffengericht aber 
freige prochen worden. Die Staatsauwaltſchaft 
hatte gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt, 
welche aber vom Landzericht verworfen wurde. 
Das Gericht nahm an, daß ſich das Verbot 
bezüglich Mitnehmens der Hunde nur auf die 
Säfte erſir cke. Für die Wirthe ſei keine be⸗ 
ſondere Beſtimmung vorhanden, weshalb eine 
Strafe gegen den Angeklagten auch nicht aus⸗ 
zuſprechen war. 

— Gefunden: eine anſcheinend ſilberne 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
18 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


Kleine Chronik. 
Mitder Ausführungdes Kaiſer 


das auf der Spitze der Muſeumeinſel vor dem 


der Münchener Bildhauer Profeſſor 


die Kalſerin Friedrich eine zur Ausführung 
gewählt hat. . 

In Schöneberg ſchlug der Blitz 
gerade in einen auf der Fahrt befindlichen 
elektriſchen Wagen der Südlichen Vor⸗ 
oribahn, über deſſen Kontaktſtange die beſtürzten 
Paſſanten eine meterhohe Flammenſäule auf⸗ 
lodeen ſahen. Der Wazen blieb mit einem 
Ruck auf einen Augenblick wie angewurzelt 
ſtehen und ſetzte dann gleich wieder, als ob 
nichts geschehen ſei, und ohne infolge fein:r 
vortrefflichen Blitzſchutzſicherung den geringſten 
Schaden genommen zu haben, die Fahrt fort. 

Eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung ſetzte das Thal des Brazos 
Fluſſes in T ras auf eine Strecke von 500 
encliſchen Meilen Länge und 50 Meilen Breite 
unter Waffer. Hunderte von Häuſern find über: 
flutet, vie'e andere wurden fortgeſchwemmt. 
Man ſchätzt die Zahl der Ertrunkenen auf weit 
über hundert. De Verluſte der Farmer, die 
nrögtentgeils Neger find, werden auf etwa 10 
Millionen Dollars geſchätzt. — Einer Depeſche 
aus C ilvert (Tex ic) zufolge find in der Um⸗ 
gegend von Zealia Dienſtag Nacht 200 Per⸗ 
ſonen ertrunken und in der Nacht zum Donners⸗ 
tag etwa 100. Eine kleine Anhöhe bei Alt⸗ 
San Philippi iſt noch in einer Ausdehnung 
von einem halben Acre trocken geblieben; 300 
Neger mit Pferden und Vieh aus dem Brazos⸗ 
Thal ſind dort zuſammengedrängt; das nächſte 
trodene Land iſt von dort drei Meilen entfernt. 

Ueberdie Beſchlagnahmeälterer 
Zgolaſcher Romane ſchreibt das Poltz i 
präſidium der „Nat.-Ztg.“, daß dieſe Maßnahme 
ausgeführt worden it auf Grund eines Er- 
kenntniſſes I. Strafkammer des Lmdgerichts in 
Stuttgart vom 13. Juni cr. in der Strafklageſache 
der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart gegen 
den Buchhändler Grimm in Budopeſt wegen 
Nachdrucks (§ 477 Str.-P-O.,) in dem die 
Ein fiehung der innerhalb des Deutſchen Reiches 
beſinolichen deutſchen Uederſetzung der genannten 
Romane angeordnet wird, und auf Grund eines 
gemäß Artikel 12 der Zuſatzakten zur Berner 
Konvention vom 4. Mai 1896 und $ 94 Straf⸗ 
prozeß Ordnung gefaßten Beſchluſſes deſſelben 
Gerichtz, um diſſen Ausführung der Erſte 
Staatsanwalt zu Stuttgart erſucht hat. Es 
freut uns, jo bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, daß 
hiernach keine deuiſche Behörde eines Abderiten⸗ 
ſtreiches ſchuldig iſt. 

Höchſt eigenthümliche Vor⸗ 
gänge aus dem italieniſchen Zucht⸗ 
hausleben hat der Prozeß zu Tage ge 
fördert, der ſich gegen den angeblichen Mitſchul⸗ 
digen des wegen jeines Mordverſuchs gegen den 
König Humbert zu lebenslänzlichem Zuchthaus 
verurtheilten Aaarchiſten Acclarito gegenwärtig 
vor dem römiſchen Schwurgerichte abspielt. Der 
Zachthausdirektor hat auf alle mögliche Weiſe 
auf Acciarito einzuwirken geſucht, um ihn zur 
Angabe feiner Milſchuldigen zu bringen. Unter 
anderem ließ er einen anderen Gefangenen 
Namens Pelito ſich in das Vertrauen des 
Attentäters einſtehlen, ſich als anarchiſtiſchen 


Milan fand heute ein Atlentat ſtatt. 
König wurde leicht am Rücken verletzt. 
Thäter gab mehrere Schüſſe ab und iſt verhaftet 
worden. Seine Perſonalien find noch unbe 
kannt. König Milan war nach der Rückkehr 
ins Palais im Stande, mehrere Perſonen, 
darunter Mitglieder des Diplomalenkorps, zu 
empfangen. 


Geſinnungsge ioſſen ausgeben und Acclarito all: 
möglichen Schauergeſchichten über feine nicht 
verhafteten „Mitverſchworenen“ aufbinden, die 
er der Polizei denunziren müſſe, um felbit be⸗ 
gnadigt zu werden. Er, Petito, hab: einem 
neapolitaniſchen Fürflen die Summe von 
700 000 Frez. geſtohlen, die Acciarito gehören 
ſollten, ſodald derſelbe frei komme u ſ. w. 
Shließlich erzählte Petito im Einverſtändniß 
mit dem Direktor dem Acckarito, deſſen Geliebte 
habe ihm einen Sohn geboren, der von der 
Regierung vergiftet werde, falls er (Aceiarilo) 
Mutter und Kind nicht durch fein Geſtändniß 
reite. Darauf folgte ein Belefwechſel des 
Acciarito mit der Geliebten, deren „Antworten“ 
ſtets aus pol zeilicher Feder ſtammten und von 
A bis 3 erlogen waren; das betreffende 
Mädchen war überhaupt nicht Mutter geworden. 
Acclarito ließ ſich aber aus Vaterliebe und in 
der Hoffnung auf Begnadigung richtig dazu be⸗ 
wegen, ſeine „Mitverſchworenen“ anzugeben, 
deren Prozeß jetzt vertagt iſt, weil ſämmtliche 
Vertheidiger wegen Ablehnung ihres Antrages 
auf Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des einzigen 
Zeugen Accizrito ihe Amt niedergelegt haben. 
Die Machinationen des Zuchthausdirektors haben 
in Italien die größte Entrüſtung hervorgerufen; 


ſie erinnern in der That an die ſchlimmſten 
Zeiten der Bourbonen. 
C ⁵² VA EEE EEE 


Ueueſte Nachrichten. 
Belgrad, J. Juli. Auf den König 
Der 
Der 


Sofia, 6. Juli. Die „A zence Bulgare“ 
bezeichnet die im Auslande verbreiteten Meld⸗ 


ungen über Unruhen in Soſia, daß das Fürſten⸗ 


ſchloß von Truppen zernirt ſei etc, als völlig 


falſch und als böswillige Erfindungen. In 


Sofi n wie im ganzen Lande herrſcht vollſtändige 
Rahe und Ordnung. Der Fuͤrſt reiſte geſtern 
mit ſeiner Mutter und Familie über Varna 
nach Eminograd ab. 


London, 6. Jali. Das Unterhaus nahm 
mit 243 gegen 174 Stimmen das Amendement 
des Oderhauſes zur Londoner Lokalverwallungs⸗ 
bill an, nach welchem Frauen als Aldermen 
und Räthe nicht wählbar ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Abgefahren ſind die Schiffer: E. Krieſe, Kahn mit 
2200 Zentner Roggen von Thorn nach Berlin; 
A. Hohenſee, Kahn mit 2400 Zentner Roggen von 
Thorn nach Berlin; Ed. Schröder, Kahn mit 2200 
Zentuer Mehl von Thorn nach Berlin; W. Runge, 
Kahn mit 2500 Zentner Bretter von Thorn nach 
Hamburg; Kapitän Lipinski, Dampfer „Alixe“ mit 
1200 Zentner Mehl, 4 0 Zentner Gerſte, 300 Zentner 
Honigkuchen von Thorn nach Danzig. — Waſſer⸗ 
ſt an d: 1,86 Meter. — Windrichtung: N. 


— RSEEREETESCEES EEE SEEEESENERE EEE BED SEE SEES SESEEESEESBESEEEEBEEEEETE, 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 7. Juli Fonds: feſt. | 6. Juli. 
Ruſfiſche Banknoten 216,00) 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,80 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,70 
euß. Konſols 3 pet 90.25 90,39 
Preuß. Konſols 3½ pt 100,20 100,20 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg 99,60 99,70 
Deutſche Reichsani. 3 pCt. 90,20 90,30 
Deutſcht Reichsanl. 3½ pt. 99,75 99,75 
Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. neul. Un 86,70 86,60 
do. „ 3½ pCt. do. 97,20 97,40 
Poſener Pfand brieſt 8½ pt. 97,10 97,40 
4. Piebeig 4 pet. 102,00 10028 
oln. Pfandbriefe 4½½ pCt. 100,50 00, 
Kat Anl. 0. 25 270⁰T⁰ 227.05 
Italien. Reute 4 pt. fehlt 94,60 
Aumän. Rente v. 1894 4 pt. 91,00 91,00 
Distonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 196.50 196,10 
Harpener Bergw.⸗ Akt. 199,70 198,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 126,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 2½ pc! fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 8.2], 898 
Spirits: Lolo m. 50 M. St fehlt fehlt 


1 „ „ 70 M. St 41,54 
Wechſel⸗Diskout 4½ pCt., Lombarb-Zinsfuß 5 ½ 


Spiritus Depeſche. 
v. Bortartug u. Grothe Köutgsserg, 7. Juli. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.20 Gd. —,— bez. 
Juli 0, 1100 „ a. 
Aug. 42,00 „ 41.20 


LEST BEE c TP 


Als eine tpochemachende Neuheit 


auf dem Gebiete der Stärke Fabrikation darf mit 
Recht die von der Firma Heinrich Mack in Ulm 
neuerdings in den Handel gebrachte Pyramiden 
Glanz⸗Stärke bezeichnet werden, welche in kleinen 
billigen Packen zu 10 und 20 Pf. käuflich iſt. — 
Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke enthält alle 18 1higer 
Zuſätze zum Matt⸗ und Glanzbügeln, ſie löſt ſich be 
ſonders ſchnell, verarbeitet ſich ſehr leicht und kann mi 
gleich gutem Erfolg kalt, warm oder kochend, ſoga 
ohne vorheriges Trocknen der Wäſcheſtücke 
verwendet werden. 


* ’ * 


Königliche Bangewerkschule . Posen, 


A. Hochbauabtheilung. B. Tiefbanabtheilung. 
Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigst. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Zaugewerkſchul direktor 0. Spetzler. 


Zieglerschule 


in Lauban. 

Das ſechſte Schuljahr beginnt am 
10. Oktober 1899, Morgens 9 Uhr. 
Anmeldungen bald erwünſcht. Programme 
werden unentgeltlich verabfolgt. 

Zauban, den 10. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


wer = 
chiffsjungen. ©, 
Junge Leute, welche sich 
dem Seemanns-Beruf wid- 


men wollen, erhalten sofort 
und jederzeit $tellung auf 


erstklassigen Segelschiflen und 
Dampfern, Mittel zur seegemässen 
Ausrüstung erforderlich. (t 
NM. glöde, Heuer-Bureau | 
HAMBURG, 24 Vorsetzen 35. 


Das abgelegte Steuermannsexamen ba- 
rechtigt zumEinjährigen-Dienst bei der 
Kaiserlichen Marine bei freier Station, 


Pan nenne ETEESETTOREHERBEEEEBEESEEEEm LEERE 
Berliner Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
11. Juli er.; Looſe à Mk. 1.10 
Brieſener Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
20. Juli; Looſe à Mk. 1.10 
ee Fahrrad Lotterie; Looſe 
à Mk. 1.10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Weltbekannt 


ift das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
Sidibe . ne Flechten, 
en, ro dW 
täglichen Gebrauch von ee e 


Bergmann’s Carboltheerschweiel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
à St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten * — A 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler. Lüneburg. 
_ — — neburg 


IEBIG aan 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, Art 
— — 

wenn jeder Topf 

den Namenszug Cin blauer Farbe trägt. 


2 D 
Fouragehandlung 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Offerire 
ff. Hafer, 
Roggen, 

Erbſen, 
Roggenſchrot, 

Erbſenſchrot, f grob geſchrotet, 
Gerſtenſchrot, 

Roggenkleie, 
Weizenkleie, 

Heu (altes), 

Stroh ⸗Häckſel, 

»Lein⸗ und Rübkuchen. 
Liefere alles frei Haus. 


Alle Sorten 


Mills Taten, allen und deter 


fowie ſämmtliche 


Stellmacher-Waaren 


empfiehlt billigft 


Garl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Moder Chauſſee. 
Ein raſſeechter 


Kozterrier, 


1 Jahr alt, zu verkauf. Zu erfr. Breiteſtr. 39. 


— Harzer A 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſſr. 37. 


Automat 


billig zu verkzufen Kloſterßr. 4, part. 


während der Gerichtsferien „Zum Vilſener“ 3 


vom 15. Juli bis 15. September werden die Baderätr. 28. 5 


Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte u. Notare Yon heute ab Culmbacher = 
Nachmittags geſchloſſen ſein. 3 5 (Kißling Bier) vom Faß. | I: 

Aronsohn. Cohn. Feilchenfeld. Jacob. Neumann. v. Paledzki, Paul Bormann. 
Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. Warda l. Warda Il. Eine Buchhalterin Victoria „Theater; 0 


2 


2 2 Anfängerin) wünſcht Stellung, auch als 
Geschäfts-Eröffaung. a e an 


100 in die Geſchäftsſtelle b. Blattes erbeten. Freitag, den 7. Zuli 1899; 


a 1 ae beten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich am hieſigen Platze 7 Unsere Tilli 7 
Hermann Schlee 3 ſchl ( ] Il = 
f Seglerſtraße 19 (neben Kuntze & Kittier) 5 al el u 1 kl Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Skähl. 
ein feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Ceſchäft moutermans & Walter. 
eröffnet habe. 3 Bet ... a — 
en Su ur r ai s biet e Qua un n e. Maurer gese/ſen 
Hermann Schlee. ſucht das 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Nor üdeutsche br editanstalt, 2 tüchtige Klempaergesellen 


bei hohem Lohn von fofort verlangt. 


Sountag, den 9. Juli 1899, 
Nachmittags 4 Uhr: 
Grosse Extra - Vorstellung 
für Kinder und Erwachſene 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Der Struwelpeker. 
Märchenpoſſe mit Geſang in 4 Bildern 


von Dr. Braun. 
Abends 8 uhr: Für Lachluſtige! 


J. Rosenthal. BER 
B D u C k ® n S t T a 8 S ® 9. Kitowski, PA Be ER . Ren, 9. Win 


Muſik von Michaelis. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 


Actien-Capital 8 Millionen Mark. Einen Lehrling 


Eröffnung laufender Rechnungen. 1 = 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisiensfreien en 


= - ten. 
ae ze — — Tombardirene von Waaren und Eine Frau aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
Werthpapieren. ; mildem Geſchmack und feinem Aroma; 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 

©. Schütze, Bädermftr. Strobandſtr. 15. 
Eine ſaubere Aufwartefran 

ſofort geſucht Eliſabethſtraße 13. 


Schneiderei 

wird ſauber und billig gearbeitet 
Mocker, Thoruerſtraße 28, II. 
für anſtändige Leute zu haben 
Logis Coppernicusſtr 13, III. I. 
Der von dem Uhrmacher Herrn Hugo 
Sieg bewohnte r Laden iſt vom 

1. Oktober 1899 zu vermiethen. 

J. Murzynski. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 


von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur / Liter⸗Fl. 
& 2,50 Mark. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei Oskar Drawert, Thorn, 
— .. .. SHINE 


Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), Versicherung 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 


2 


— 


— — 


Simplex -Gamaschen. 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 1 
(Paar 1, 25 bis 2,50 Mark) | | 


B. Doliva, Thorn - Artushof. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 9. Juli 1899: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Waiſenhaus in Neuteich, 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. . 
Evangeliſche Garnifonkirde, 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. a 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß, * 
Evangel. luth. Kirche. “ 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. a 53 
„Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Mädchenſchule Mocker. 


Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum 
Neu! Matt- u. Glanzbügeln,daher von Jedermann Neu! 

® nach seinem altgewohnten Verfahren 8 
kalt, warm oder kochend 


mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor- 
trocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten, leichte 
Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, 
Bu | schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel. 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg. 

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit nebiger 
3 ramiden-Marke ersichtlich. 

Heinrich Mack, Ulm a/D. (Fabrikant von Maok’s Doppel-Stärke.) f 


Haufe 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer u. all. Zub. ſowie gr. Veranda, 
zu vermiethen Vacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Die zweite Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
Katharinenſtraße 10, part. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Ottober zu 
bermicthen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


Mittelwohnung 


hat zu vermiethen Wwe. von Kobielska. 


Altst. Markt 17, II 


3 Zimmer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 
Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree u. all. Zubehör, 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfäbige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


SEtabliſſement 1. Ranges übertrug mir eine Annahmeſtelle und 

empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 

jeder Art Damen⸗ u. Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn ꝛc. 
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung. 


Bertha Laszynski, f Bolamenten e. ocker. 
— — — — — iss 
Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilben ze. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


N TRIER 28 RN IR ZZ En; N N 
„ bbb 
FR z = JR 


NN FIIR TR Hi ; 1 5 Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
| DI | Zahresmiethe je 470—480 Mk., und eine 
28 ö = Wohnung von 7 Stuben, Kab., 2 Entrees, Herr Pfarrer Heuer. 
8 Br jef bogen & 2 Küch., 20geler 2c, in der 1. Et. belegen, Ev. luth. Kirche in Mocker. 7 
N glatt weise, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, Jahresmiethe 980 Mk., vom 1. Oktober ab Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
5 — in der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres Herr Paſtor Meyer. 
55 N Mittheilungen Schulſtraße 20, I. Et. r., von 10—5. „Kvangetifge unge zu Podgorz. 
aaa Sa 5 orm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
5 = Postkarten —— Eine Johnung, Zei Herr ea Endemann. 
> - Schuhmacherſtr. Nr. 1, 2 Treppen, fünf Bethaus zu Neſſau. 
> Packet Adressen 1555 Be und Zubehör vom 1. Of-| Morgens 7 Uhr: Gottesbienit. 
a B ief ne, 8 1 = tober zu verm. M. Kopezynski. Herr Pfarrer Endemann. 
Brief Umschläge @® Freundliche Wohnung, horuer Marktyreiſe 
FA (Couverts) mit Firmendruck a 7 
5) 5 SH |? Zimmer und reichl. Zubehör, zum 1. Okt.“ am Freitag, den 7. Juli 1899. 
Reehnungen u vermiethen lic 8 84, 3 Try. Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
am .. — reundliche ohnungen, — — 
— Geschäfts - Karten — e2 80875 Küche, Zubehr, parterre und "gig. | 
92 mit und ohne Nota . Treppe, daſeloſt a 1 Zim. für 1 Perſon 2. 
nie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf vom I. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. Rindfleiſch Kilo — 900 1.— 
25 liefert schnell, gut, billig die Eine Wohnung zu vermiethen Schiller Kalbfleiſch . — 90 1120 | 
Sr, ; l ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. Schweinefleiſch . 1110! 1120 
«sol Bichärnckerei der Thorner Ostäentschen Zeitung, Berfenungshaiber It Die Aussen Wei 
as Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. ohnung Aale 160 
RR Neuſtädt. Markt 11, 1. Etage, 4 Zimmer, Schleie 4 80 
DIR ISER IS Balkon, Entree, Küche und Zubehör für Be . 1120| -- 
SON 8 650 Mk. von fofort oder 1. Okt. zu verm. Hechte — 89 — 7 
M. Kaliski, Eliſabelhſtr. 1. Schl . — 60 — 70 
: 2 3 Zim. Entr. Küche au v. Strobandſtr. 22. ollen . e 
En faſt neues Damenrad zu verkaufen] Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche - 5 e 
Strobgadſte. 4, I. Meld. Morgens von] u. Zubehör 5 5 5 Sibille. 45. 9 BAER e en „ Ile Be 
Foo gr 610 abe, Ber Vorderzimmer von ſofort ——t IH —— Bun: Schock 2 — 4— 
Wohnung zu vermiethen Seglerſtraße 10, I. Die 2. Etage, Gauſe 8 * 7 2 
r Vartfir. 2, pt.| 5 Bimmer, Gntree u. Zubehör . 1. Ottbr, | Enten Paar | 1160| 20 
getheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an cr. zu vermiethen. Hühner, alte Stick — 90] 1180 
ruhige Bewohner zu vermiethen. i ö ; ©. A. Guksch, Breiteftr. 20. junge Paar |—70| 1150 
B. Bauer, Moder, Thornerſtr. 20. 1 freundlich Hübl Zimmer 2 Wohnungen vom 1. Oktober d. J. a eil 55 el 
Mellienſtr. 85, Wohnungen von 2—6 3 Seglerſtraße 6 zu vermiethen. Zu erfr.] Butter S 4 3 — 350 
Zimmern, reichlich Zubehör auf Wunſch ge zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. im Reſtaurant daſelbſt. Kartoffeln x 3 250—— 
räumige Pferdeftälle, Wagenremiſe fofort:oh. | e . Wohnung, 3. Etage, 6—9 Zim., großes 2 neu a 2 2 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen ö = Entree, Speiſekammer, Mädchenſtube, gemein⸗ 9 2500 275 
: = 2 Gut möbl., groß, helles Vorderzimmer | jhaftlih, Boden u. Waſchküche, all. Zubehör Stroh 5 2— 22 
Die zweite Etage, bort bilia a verm. Strobandftr. 19, II. zu permiefb. v. 1. Oktober Baderſtraße 2, 


128 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 2 Zim., Küche ſofort oder 1. Oktober Kellerwohnung, 2 Studen u. Judehör, Für VDörſcn⸗ u. Qandeläberichte 7c. ſowie den 


1. Oktober zu nermirtfen Bäcerſtr. 42. "zu vermieten Copverniensſtraße 39. pon ſoaleich zu vermieten Mellienſtr. 84. Arzeigentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zen ng, Gel. m. d. O, Tyocn. Hierzu eine Beilage. 


er 2 


Chorner 


Beilage zu No. 158 


der 


Sonnabend, den 


| 


bemerkte Frau von Klaren, 


g 


Elſe Hohe. u . 

Original⸗Novelle von E. Wald. 

45 N RNachbr. verb. 
Etwa acht Tage nach Elſens Heim 
kehr ſaß die kleine Familie auf der 
breiten Terraſſe, die die Giebelſeite des 
Schloſſes einnahm, beim Frühſtück. Herr von 
Hohenbach lehnte ſchweigſam in ſeinem Seſſel, 
er hatte eben ſein 
eine Zigarre angeraucht, neben ihm ſaß die 
verwitwete Frau von Klaren, ſeine Schweſter, 
eine noch junge flattliche Dame mit klugen 


31 „Bitte, Papa, beurlaube mich 


hſtück beendet und fi] 


ausreiten, oder begleiteſt Du mich?“ 
„Nein, Kind, a 
aber nimm Franz mit — 
„O, Suſſy iſt goldſicher und Pluto bewacht 
mich, ich reite lieber allein; adieu Tantchen, 
adien Papa!“ Sie küßte den Vater, nickte 
Tante Leontine zu und eilte, ein Liedchen 
rällernd, ins Schloß. = 5 
Im Korridor ſpringt ihr Pluto entgegen, 
ſie faßt den zottigen Freund beim Kopfe und 
pergräbt ihr rofiges Geſichtchen mit den frohen 
strahlenden Augen in den langen ſeideweichen 


energiſchen Zagen und drüben wiegte Elfe | Haaren 
in 155 San gie fe 


ukelſtuhl, in der einen Hand eine 


Taſſe Chocolade balanzierend, während die an⸗ 
dere Zwieback zum Munde führte. Sie hatte 
N in Begleitung des Vaters und der Tante 
eontine die erſten ten in der Nachbar⸗ 
chaſt gemacht und man ſprach nun über die 


das vergangenen Tages. 
„Papa, wer war der ſtarke Herr mit dem 
roten Geßeht, mit dem Du Dich geſtern ſo 


viel unterhielteſt, ich habe ihn doch früher nicht 

ue mend jbenfol den Maren 
5 ein alls den Baron von 

Kammler, den jetzigen von Guſtow.“ 
F von Guſtow!“ rief Elfe, ſich über 


raſict aufrichtend. 
7 Gott, ſind denn Benning's nicht 
d ua 


a 
Rn, feit einem Jahr iſt Guſtow in andere 


185 übergegangen,“ erwiderte Herr von 
ohenbach, die Aſche von ſeiner Cigarre 
ſtäubend. > 2 
„Die armen Benning's,“ warf Tante 
Leontine ein, „es wurde ihnen recht ſchwer, 
fortzugehen.“ f 


„Nun, warum thaten fe es denn da?“ 
„Sie mußten wohl, 
ſchuldet und die Familie ruiniert, da muß das 
Gefühl ſchweigen, wenn die bittere Notwendig⸗ 
keit eintritt.“ N 
Eſe ſah raſch auf, ihr Vater ſprach jo 


orgenfalte auf die Stirn. Ser . 
„Wo 55 fie jetzt?? % TEN 
Sie leben in einer kleinen Stadt einfach 
und zurückgezogen, und der Sohn mußte den 
en ſcrech ; 
„Mein Gott, wie ſchrecklich,“ ſeuftte das 
i de Mädchen leiſe, „und dieſer dicke Herr 
5 hr Nachfolger. Weißt Du, Papa, hätteſt 
u mir nicht geſagt, daß er Baron, ich wäre 
verſucht geweſen, ihn für einen reichen 
Schlächtermeiſter zu halten.“ 
„Der Adel ſoll auch neh er jung ſein,“ 
ihrer Chocolade 

rührend. 


bei 
Reich 


den Papa ließ IR ‚Pin ihre Miene ändern. 


wünſcht,“ fa 
ne 1780 10 
er alte Herr nahm ihre Hände zärtlich in 

die ſeinen. „Mein gutes Rind, e bleibt = da⸗ 
bei; wir fahren heute Mittag nach Guſtow; 
à propos, da haben wir geſtern einen Beſuch 
verpaßt, bei der Heimkehr fand ich eine Karte 
vor, wie war doch der Name, Lieutenant von 
Mahlhof — Mah —“ 5 

„Mahlberg, Papa.“ Elſe richtete ſich raſch 
auf, eine helle Röte fig über die reizenden 
Züge. „Lieutnant von Mahlberg war ja mein 
ritterlicher Begleiter, ohne deſſen Hülfe ich ge- 
wiß nicht heil und gefund hierher gekommen 
wäre, ich erzählte Dir ja ſchon von ihm, Väter⸗ 
chen, er iſt ein intimer Freund von Rudi!“ 

„Aha, ich erinnere mich; es thut mir leid, 
daß wir nicht zu Haufe waren. Wir möchten 
Herrn von Mahlberg einmal mit zu Tiſche 
bitten, liebe Leontine, denke bei Gelegenheit 
aran.“ . 
Elfe in plötzlich ganz aufgeregt, fie trippelt 
unruhig hin und her. 


as Gut war über⸗ 


„Siehſt Du, Pluto, er war hier, er hat 
mich nicht vergeſſen, er wird auch wieder⸗ 
kommen und dann — und dann.“ Wie ein 
mutwilles Kind giebt ſie den Neufundländer 
lötzlich wieder frei und ſtürmt ihm voran die 
pappe hinauf, Pluto in langen Sätzen nach, 
bis ſie beide in Elſens Zimmer verſchwanden. 
Am Nachmittag fährt man nach Guſtow, Herr 
von Hohenbach kutſchiert ſelbſt, Frau von 
Klaren lehnt bequem in den weichen Kiſſen 
und Elſe ſitzt, friſch und lieblich wie eine 
Roſenknospe, neben ihr; als der Wagen ſich 
dem Näͤchbargute nähert, wendet ſie ſich zu 
ihrer Tante: 2 
„Bitte, Tantchen, orientiere mich noch ein 
wenig über die Familie. Sind Töchter da?“ 
Nein, nur ein erwachſener Sohn, der, wie 
Papa heute ſchon ſagte, das Gut in aller⸗ 
nächſter Zeit übernehmen ſoll; Frau von 
Kämmler iſt eine liebenswürdige Dame, mit 
der ſich recht gut verkehren läßt, und er — 
mein Gott, Papa ſcheint ja enthuſtasmiert von 
ihm zu fein, nun, chacun à son gut,“ 
ſie achſelzuckend hinzu. 
„Kommt Ihr viel zuſammen ?“ 


Zeit; wie ich höre, ſoll da nächſtens ein großes 


elbſt. 


die hohen 
und hielt gleich darauf vor dem ſtattlichen 
Portal; ein paar Lakaien in üderreicher gold · 
8 Livree ſtürzten heraus und noch ehe 
die Damen ausgeſtiegen, kam auch ſchon der 
ne um die Ankommenden zu begrüßen. 
r war ein kleiner, dicker Herr mit auffallend 
rotem Geſicht. Elfe hatte mit Threr Behaup⸗ 
tung nicht Unrecht, er ſah aus wie ein reich 
gewordener Metzgermeiſter. 
„Das nenne ich eine freudige Ueberraſchung,“ 
rief er mit lauter Stimme dem Freiherrn ent⸗ 
gegen. „Die gnädige Frau giebt uns auch die 
Ehre, und hier haben wir das zurückgekehrte 
Töchterchen; allerſeitig willkommen, meine 
Herrſchaften, darf ich bitten, gnädige Frau?“ 
Frau von Klaren legte zögernd ihre Hand 
in den dargebotenen Arm und auch Elſe hatte 
einen etwas hochmütigen Zug um die friſchen 
Lippen, als fie mit dem Papa dem voran- 
ſchreitenden ge von Kammler folgte. 

„Meine au iſt im Gartenſalon, wir 
nehmen dort ſtets den Kaffee. Vielleicht iſt es 
den Herrſchaften ebenfalls angenehm —“ 
„Gewiß, gewiß, lieber Baron,“ kam Herr 
von Hohenbach ſeiner Schweſter zuvor, „führen 
Sie uns nur dahin, es iſt ja überall ſchön 
bei Ihnen.“ a 

„Nicht wahr, Sie finden auch, daß dies Neſt 
ganz paſſabel geworden iſt? Ja, es war arg 
vernachläſſigt, es hat mich ein hübſches Stück 
Geld gekoſtet, aber ich freue mich jetzt doch, 
daß ich es erſtanden habe. Finden Sie nicht 
auch, daß Guſtow ſich ſehr verſchönert hat, 
gnädige Frau?“ ; 4 

„Gewiß, die Veränderungen ſind ins Auge 
allend.“ f 
f Elſe fand, daß das Schloß ſehr an Schön- 
heit verloren habe, ſeit man an allen Ecken 
und Enden verſucht hatt, zu modeln und zu 
beſſern, es machte ihrem ſchönheitskundigen 
Auge den Eindruck, als habe man einem 
alten ehrwürdigen Herrn eine Narrenkappe 
aufgeſetzt. 

Ste atte als Kind viel hier verkehrt und 

geſpielt und war vertraut mit allen Winkeln 
des Schloſſes, und doch kam ihr jetzt alles 


ſetzte, 


„Die Herren — ja — beſonders in letzter 


Feſt gefeiert werden, irgend ein Geburtstag, 
die Leute wollen von ſich reden machen und 
ihr Geld anbringen; doch da ſind wir, urteile 
chleppend und langſam und wieder trat jene f 
Der 88 fuhr mit raſcher Wendung durch 

teinpfeiler, die den Park begrenzten 


eee Uebrigens, mein liebes Kind, 
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jetzt ich ln, Blick auf die ſchönen alten Baumgrup⸗ 


pen und weiten Raſenflächen des Parkes. An 


ich habe etwas zu ſchreiben; die Thür gerückt, ſtand ein reich gedeckter 


Kaffeetiſch, eine zarte ſchmächtige Dame war 
eben beſchäftigt, den duftenden Mokka aus der 
ſilbernen Kanne in die kleinen Taſſen zu füllen. 
Beim Eintritt der Gäſte wandte ſie ſich um 
und kam lebhaft auf fte zu. 

„Wie freue ich mich, Sie wieder einmal bei 
mir zu ſehen,“ wandte ſie ſich an Frau von 
Klaren, ihr und dem Freiherrn die Hand 
reichend, „und hier iſt Ihr liebes Töchterchen, 
nicht wahr, Herr Baron? Herzlich willkommen, 
liebes Kind!“ 

Elſe beugte ſich angenehm überraſcht von der 
Hausfrau, welche eine ſympathiſche Erſcheinung 
war. Frau von Kammler, aber wie wenig 
paßte ſie zu dem Gatten. Und nun erhob ſich 
auch ein zungen, blaſiert ausſehender Herr aus 
einem Schaukelſtuhl und kam auf die Gruppe 
zu. Mit einer gewiſſen vornehmen Noncha⸗ 
lance begrüßte er den Freiherrn, verbeugte fi 
tadellos vor Tante Leontine und wandte fi 
dann zu dem jungen Mädchen. 

; .. Sohn Bodo, Fräulein von Hohen⸗ 
ach.“ 

Elſe neigte leicht den Kopf, während die 
Blicke des jungen Mannes bewundernd an der 
hohen blühenden Mädchengeſtalt herabglitten, 
die in ihrem leichten blauen Kleide, durch das 
die roſigen Schultern hindurchſchimmerten, in 
der That bildſchön ausſah. Man gruppierte 
ſich um den Kaffeetiſch, Frau von Kammler 
leitete leicht und gewandt eine anregende Unter⸗ 
haltung ein, dabei ruhten auch ihre Augen mit 
unverkennbarem Wohlgefallen auf Elſe. 

„Sie waren lange fort, Fräulein von Hohen⸗ 
bach,“ wandte ſie ſich jetzt an das junge 
Mädchen, „gefällt Ihnen die Heimat wieder 
oder vermiſſen Sie die jungen Gefährtinnen?“ 

„O, ich bin froh und glücklich, wieder zu 
Feel zu ſein, wenn ich auch manch' liebe 

reundin in der Penſion zurückließ, aber es 
iſt doch nirgends ſchöner, als daheim.“ 

„Da haben Sie Recht, liebes Kind, 
auch ich habe in der erſten Zeit meines Hier⸗ 
ſeins viel mit Heimweh gekämpft, trotzdem ich 
doch nun eine alte Frau bin.“ 

„Gnädige Frau find Ausländerin?“ warf 
Elſe fragend ein. 

„Ja, ich bin Wienerin; wir waren fünf 
Schweſtern, aber keine blieb im Vaterlande, 
meine jüngſte Schwefter ift in der Nähe von 
Dresden verheiratet.“ 


— — 


meine liebſte Freundin als Erzieherin aufs 
Land zu einem Baron von Lohin oder der⸗ 
5 rief Elſe lebhaft. 

„Lohin grenzt unmittelbar an Droſſen, der 
Beſitzung meines Schwagers, jedoch verkehren 
die beiden Familien, ſo viel ich weiß, nicht zu⸗ 
ſammen, es hat einmal eine kleine Mißſtim⸗ 
mung gegeben, die noch nicht gehoben iſt.“ 


„O wie ſchade, ich hätte Sie, gnädige Frau, 
ſonſt gleich um eine Fürſprache für meine 
Freundin gebeten; ſie ſteht ganz allein in der 
1 70 und geht zum erſten Male in Stel⸗ 
ung.“ ö e 

„Nun, ſoweit i er gehört habe, iſt = 
alte Ehepaar in N freundlich und 
wird Ihre Freundin ſich dort gewiß wohl 
fühlen.“ er 

„Konnteſt Du bei Fräulein Bartels keinen 
anderen intimen Umgang finden, als eine 
Gouvernante?“ fragte Frau von Klaren, zu 
ihrer Nichte gewandt. 

„Tanſchen, Olga Willburg ift die Tochter 
eines Majors, aus guter Familie, dafür, daß 


aus der ganzen Penſion.“ 


liebſte Frau von Klaren,“ warf Frau von 
Kammler lächelnd ein, „ſpäter trennt das reiche 
Leben ſo bald manche dieſer ſtürmiſchen Freund⸗ 


nnen Sie durch meinen Sohn einen perſön⸗ 
lichen Gruß an Ihre Freundin beſtellen laſſen, 
er geht zur Jagd nach Droſſen und trifft die 
junge Dame dann gewiß irgendwo in der 


Nachbarſchaft.“ 


Der alte Freiherr war adeß mit Herrn 
von Kammler in ein mirtfehftliches Geſpräch 


vertie 

I "dat Guſtow 
ieder anders 
einem Wirt 


e u) mu geben, 


anbmirtfehaftfichen bältniſſen 


„In der Nähe von Dresden, dahin geht jetzt 


loſe über den 5 Hals, Elſe 


0 Männergeſicht ſpiegelt unverkennbar die 
fie arm iſt, kann fie doch nichts, ſie iſt ein die er empfindet. 
goldenes liebes Herz und die Gediegenſte, Beſte auch ſie unwillkürlich 
Augenpaare treffen ſich 
„O, laſſen Sie der Jugend ihre Ideale, einander. 
ſtumm die Hand 
legt Elſe ihre kleine 
Beide keine Worte, 
danken und Empfindungen liegt in dem ſtum⸗ 
men Gruß. 


— 


mein Geld doch lieber im Arnheim und arbeitet | 


mit der Couponſcheere anſtatt dem Pfluge“ 
Herr von Kammler trank einen Schluck Wein 

und meinte dann: EN 
„Mein werter Herr Nachbar, Sie haben 


gewiß Recht, indeß ich muß meinen Sohn end⸗ 4 


lich placieren, und meine Frau als O 


reicherin fühlt doch eine ewige Sehnfucht zurück 


nach der alten Heimat. So ſoll mein Sohn 


Guſtow übernehmen und ich kaufe mich viel⸗ 


leicht drüben wieder an, wenn nicht,“ ſetzte er E 
mit einem eigentümlichen Lächeln hinzu, „ſich 


hier noch etwas Paſſendes findet.“ 


Herr von Hohenbach zuckte unmerklich zu⸗ 
ſammen und 75 tief auf. „Fühlt Ihr Sohn 


denn Luſt zum Landwirt?“ „ „ N 
„Nun, vor der Hand kann ich das freilich 
noch nicht ſagen, indeß ich denke, wenn ich ihn 
auf das ſchöne Gut ſetze, und er ſich dann ein 
Hübfches Frauchen nimmt, wird ihm die Sache 
ſchon gefallen. Guſtow iſt arg vernachläſſigt, 
aber ein ſchöner Beſitz, ich bin, trotzdem es 
mich ein ſchönes Stück Geld koſtet, doch ſehr 
zufrieden mit dem Kaufe, und die jetzigen 
böſen Zeiten müſſen auch bald anders 
werden.“ Pe 
„Glauben Se das, glauben Sie das wirk⸗ 
lich?“ rief der 1 lebhaft, „ich muß ge⸗ 
ſtehen, mich überläuft ein Schauer, wenn man 
ſo täglich in der Zeitung die Subhaſtationen 
lieſt, überhaupt unter den kleinen Beſitzern ift 
es wie eine Epidemie.“ ta 
„Nun, ich will nicht leugnen, daß wohl noch 
Mancher fallen wird, ehe es beſſer kommt, 
aber wer es überſteht, hat gewonnen, und wir 
Beide, Herr Baron, gehören doch wohl zu 
denen, die es abwarten können, meinen Sie 
das nicht auch?“ fragte erregt Herr von 
Kammler. a 188 


Der alte Freiherr warf einen kurzen ſcheuen 


Blick auf ſein Gegenüber, dann ſtand er! af 
und bat Herrn von Kammler, ihm doch die 


neuen Pferde vorführen zu laſſen, die diefer 


kürzlich gekauft. 


2. r 5 a 
Am anderen Nachmittag reitet Elſe in lang⸗ 


ſamſtem Tempo durch den Wald, ſie hat einen 5 


Auftrag ihres Vaters an den Pächter des 
Nebengutes ausgerichtet und kehrt nun nach 


Hauſe zurück. — 
Es iſt ein ungewöhnlich heißer Tag, ben 
aber finden die ſengenden Sonnenſtrahlen 
keinen Eingang, es iſt köſtlich kühl un 111 
unter den hohen Bäumen, nur hier und da 
huſcht ein Sonnenſtrahl durch das Blätter⸗ 


177 und zaubert goldige Lichtreflexe über 


oß und Reiterin. Das junge Mädchen lehnt 
die Zügel hängen Suſſy 
feht kräu⸗ 
meriſch vor ſich hin und in gravitätiſch ge⸗ 
meſſenen Schritten folgt Pluto der jungen 
Herrin. Da ſieht ſie bei einer Biegung des 
Weges plötzlich einen zweiten Reiter por ſich. 
Der weiche Waldboden hat die Hufſchläge des 


bequem im Sattel, 


Pferdes bisher unhörbar gemacht. Suſſy ſpitzt 


aufmerkſam die Ohren, ſie liebt es nicht, wenn 
ein anderes Pferd vor ihr hertrabt. Elſe richte 
ſich wieder ſtramm empor und zieht die 3 el 
an, dabei fliegt ein Freudenſtrahl über die 
ſchönen Züge; ſie hat im Moment die blaue 


Dragoneruniform erkannt und weiß nun auch, 


wer es iſt un welches Ziel er verfolgt. 
Ahnt der Reiter da vorn ihre Nähe? Er 
wendet ſich im Sattel und bleibt dann, ſein 
ferd an die Seite drängend, ſtehen, jo ihr 
äherkommen erwartend. Das hübſche . 
Wie Elſe ankommt, f 
ihre Suſſy an; die zwei 
und dringen tief in 
Dann reicht ihr der junge zier 
and zum Gruß und erglühend 
Rechte hinein; ſie finden 


aber eine Welt von Ge⸗ 


Pluto ſcheint aber die Begrüßung zu lange 


zu dauern, er ſpringt ungeduldig empor un 
läßt ein kurzes Bellen hören. 


der Herr ift doch kein 


„Still, ſtill, Pluto; 


Feind, vor dem Du mich fchügen mußt!“ 


Sie hat ihre friſche Unbefangenheit wieder 


ewonnen und blickt lächelnd zu dem jungen 


ragoner empor. 3 


Fortſetzung folgt.) 
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32 895 966 187258 92 330 52 463 612 729 77 (100) 
821 918 49 76 188027 30 151 458 835 189043 89 


- 

201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 6. Juli 1899. (Nach m.) 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 

145 213 16 48 301 10 51 537 1049 75 89 132 85 257 
422 31 87 542 94 (300) 646 91 719 65 955 2006 59 81 
209 934 3042 73 (100) 147 345 849 51 961 86 4175 
312 407 80 612 46 768 919 5068 69 124 27 55 221 525 
79 (100) 81 98 701 6055 282 475 85 548 862 980 7006 
57 144 558 94 669 883 946 8044 172 379 9064 106 8 
13 43 66 295 498 626 780 82 911 37 51 

10077 267 369 692 95 812 937 11267 89 384 90 475 
722 44 74 859 71 91 12124 82 31870 501 622 750 945 
13258 86 321 76 452 78 730 58 805 54 14077 191 354 
502 714 60 845 64 68 93 15136 79 390 468 86 505 
(100) 51 726 940 16063 101 396 (500) 808 42 942 (100) 
17322 431 635 58 90 997 18040 274 301 28 66 468 
506 92 681 90 773 19174 289 342 83 561 719 74 91 
913 65 82 

20185 226 37 539 625 730 852 21186 213 47 
(200) 66 81 2867 68 76 424 66 523 (150) 63 604 75 
22011 428 522 41 816 23404 63 552 81 24156 458 
664 811 77 96 909 25092 107 37 368 400 (150) 543 
673 766 940 26343 49 27021 344 437 557 847 954 
28093 183 208 45 60 81 91 377 629 73 796 868 86 
967 29242 414 534 600 49 711 

30017. 184 (100) 265 311 (100) 13 35 550 744 805 
(200) 31030 79 189 (100) 360 431 33 47 547 88 32026 
37 76 631 705 64 82 872 33031 274 75 370 460762 
806 957 34018 101 268 551 730 828 (100) 950 35027 
125 (200) 289 389 425 547 683 737 45 47 82 840 47 
973 36054 90 109 368 435 559 83 (100) 771 850 70 
37135 260 303 484 626: 757 (150) 840 (200) 960 38206 
341 465 575 615 97 704 872 39028 148 460 521 71 
900 48 97 

40073 327 569 674 709 957 64 (100) 41313 (200) 
487 864 921 42149 252 (100) 338 42 499 524 67 687 
713 42 52 934 44040 121 45 5068 (200) 685 861 68 
935 89 44010 13 186 492 576 620 854 56 88 927 (150) 
45167 80 282 700 78 80 46009 234 403 536 97 607 
49 774 809 942 47109 90 266 303 490 637 42 51 702 
860 79 998 48082 423 44 58 623 63 49107 68 203 
14 (109) 25 39 (100) 73 403 552 82 

50027 312 84 491 522 698 715 76 818 969 51204 89 
97 313 505 47 49 95 618 77 (100) 731 96 (100) 52442 
578.734 887 53024 30 31 175 227 74 374 477 623 
75 747 931 54182 293 (100) 451 571 696 816 913 
55007 128 55 324 58 67 479 516 619 731 390 56035 
107 18 51 252 313 617 839 906 30 57018 131 317 32 
81 593 634 81 954 75 58030 (100) 41 175 286 332 
726 999 59166 228 532 667 840 968 

60009 64 76 173 250 380 590 623 705 31 944 61018 
196 3:0 99 501 74 803 25 48 85 62206 312 492 507 
23 32 47 712 31 44 70 881 63087 113 74 362 83 686 
714 809 11 64005 103 65 202 313 424 548 617 33 717 
847 51 915 65125 266 70 302 46 408 663 930 66026 
248 (100) 686 708 91 954 67172 217 58 448 80 516 
791 996 68265 367 410 660 62 744 984 69003 94 97 
209 33 333 63 637 929 89 


„„ ————— — — 


201 87 88 335 466 548 703 15 67 ED 832 51 112131 | 


307 756 818 902 45 (100) 113145 (200) 682 750 
70 848 114216 43 71 370 433 62 600 28 759 834 67 
(100) 68 960 115075 77 102 10 36 49 221 32 392 408 
626 709 (200) 822 34 51 116012 28 39 93 (100) 172 
309 484 582 775 88 845 117009 (100) 366 523 758 
832 118157 317 (1000) 56 83 436 623 986 91 (150) 
119175 650 78 734 80 911 46 

120023 226 67 98 305 619 831 35 73 74 900 121411 
32 81 561 602 758 88 885 928 52 122028 93 164 356 
479 94 800 10 31 34 59 68 901 123116 55 96 403 87 
96 607 842 947 124148 62 84 231 620 60 80 905 67 
125026 36 111 490 576 742 916 24 126054 76 135 68 
69 212 (150) 36 311 23 410 621 750 91 876 943 127030 
72 418 580 663 86 93 796 804 41 75 128048 178 434 
84 728 129196 (100) 347 574 666 854 73 901 23 36 UL 

130071 270 364 76 444 510 610 13 18 714 1091 97 
131345 591 (100) 92 132048 182 411 61 573 636 (300) 
883 924 133026 191 448 134195 462 72 795 (100) 
828 986 135051 217 402 518.94 707 136030 211 425 
584 1837061 177 343 65 788 939 138188 229 (100) 
512 29 64 922 65 139650 95 742 84 823 92 937 

140495 599 641 (100) 71 712 71 817 909 141078 
97 115 40 214 96 483 647 55 59 956 142069 103 213 
33 (100) 392 531 762 143128 42 (150) 289 347 617 803 
144022 76 285 444 589 97 640 145145 310 95 408 
534 629 740 53 864 84 971 146205 89 575 98 727 826 
65 84 980 147086 99 113 51 234 580 642 709 (100) 
148114 305 59 677 704 856 149138 44 266 387 457 
591 681 704 63 79 96 805 51 982 

150.039 124 (100) 267 75 309 84 (100) 606 66 712 
47 91 904 42 61 74 151006 101 214 38 481 (100) 510 
766 832 919 42 152118 248 327 407 94 98 514 44 94 
615 79 789 153394 (300) 444 513 44 (150) 679 745 
(100) 826 925 87 154104 62 206 49 426 44 567 647 
703 11 891 155052 116 63 453 85 740 823 986 156227 
59 72 328 415 680 835 919 39 94 157139 250 439 40 
554 618 56 84 858 945 158374 79 455 58 517 877 
159159 288 563 769 928 

160337 488 509 693 904 161367 492 354 57 681 
837 87 94 162025 233 427 30 95 693 794 872 163019 
241 73 425 87 387 615 700 59 77 908 164077 169 
232 86 95 324 515 99 655 839 92 165013 50 124 60 
226 31. 316 947 166139 453 507 65. 607 15 758 
167080 121 30 38 224 51 579 693 96 704 85 845 47 
933 18124 48 349 407 630 (100) 44 6000) 80 703 
54 833 918 169046 224 (150) 57 454 862 71 

17058 64 161 99 292 (100) 547 672 944 46 171154 
475 525 714 928 70 172067 147 98 261 490 518 42 
602 751 971 173079 308 451 674 (100) 716 92 174069 
242 51 355 425 65 537 72 672 74 744 955 68 (150) 
175031 264 449 616 176038 69 143 53 222 450 577 
833 172064.205 361 67 535 633 71 80 760 97 814 48 
965 178155 59 93 (300) 225 64 581 (150) 762 846 88 
932 47 179027 223 73 439 572 625 48 871 964 

180007 156 215 312 32 88 90 459 181181 256 385 
502 (300) 649 54 801 925 82 182205 326 451 591 615 
37 (100) 981 183006 76 79 106 18 47 97 258 535 652 
705 806 184076 145 351 69 415 517 32 42 787 883 
185075 286 332 433 (100) 532 (100) 619 709 81 822 
910 186066 70 529 761 68 187187 202 33 587 605 743 


74086 263 448 504 632 883 75136 201 375 84 95 462 
581 611 39 (100) 47 771 846 88 953 74 78 79 85 
76181 343 409 13 55 67 80 505 693 854 915 77007 
126 301 427 599 903 78207 365 439 524 709 851 960 
84 79030 120 81 340 92 485 505 746 74 886 

80020 54 94 276 98 328 47 470 592 (200) 669 743 
81064 100 6 44 240 374 526 940 82000 364 84 487 
616 81 98 83012 22 185 511 622 843 932 48 84015 
120 340 59 63 403 652 736 75 85002 30 71 181 216 
371 639 751 75 839 86247 315 27 54 586 822 49 959 
87136 326 474 522 24 68 876 88300 24 491 637 778 
847 072 89151 218 305 16 416 34 63 79 97 808 998 

90000 59 193 585 624 881 904 91025 60 345 415 
547 789 836 59 92094 174 (500) 95 652 (100) 93258 
340 466 77 639 802 29 89 920 57 86 94028 75 305 68 
25106 209 401 3 598 744 901 96799 861 1912 48 84 
97215 48 77 311 480 945 98028 122 318 484 508 97 
9 8 57 995 99081 205 46 345 487 781 898 908 


100012 7 307 518 (100) 772 88 101201 10 
577 79 rg 9 783 832 102034 74 225 29 768 92 
347 90 531 789 75 81 85 845 70 951 103128 225 
62 321 404 65 630 734 890 e 
148 58 82 205 10 354 73 723 884 105175 (100) 28 
302 817 18 920 73 106020 (100) 142 230 318 441 
509 89 837 956 407114 258 368 906 108006 9 260 
er 408 5 (150) 109275 422 580 81 640 60 91 

16 (100) 9 

110073 81 261 80 325 82 464 505 965 111023 251 82 


588 681 705 837 (150) 84 902 
337 72 600 789 


89 712 896 907 


86 332 513 50 59 985 112057 221 37 314 51 490 584 887 955 223107 360 514 36 95 636 710 55 814 28 56 
713 909 38 113065 96 162 68 (100) 383 537 97 600 49 
762 85 863 94 957 88 114002 289 395 429 619 83 720 
28 991 115101 45 610 747 116308 99 434 540 673 
117159 08 478 511 20 24 652 808 118116 28 296 (100) 


225080 240 (200) 80 300 2 46 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. eſte Referenzen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Berfiherungsbeftand am 1. Juni 1899: 762½ Millionen Mark. 

Bankfonds , 1. „ 1899: 2444, Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 127 % der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Berſicherun 


Vertreter in Thorn: Albert bischen ski, 22g 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
e Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, mm 
Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 
3233 8 7 = Mark 102000 Werth 
ner auptgewinne 
Lotterie 15000, 10000, 9000, 8000 M. 
20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken, 
Carl Heintze, General-Debit, u Ir Gute Boy) 
Reichsbank Giro-Conto. w 
tauſende 
verdienen, 
dann handeln Sie mit unſeren neueſten 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 
Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 


Pferde am II. Juli 1899 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
N 
Wollen Sie 
hoͤchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
Sächſ. Verlagshaus, Hainichen 1. Sa. 


0 Wiederverkäufer gesucht. 
pt-Katalog gratis & franco 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutsehlands grösstes x 
Special-Fahrrad-Versand- Hans 


8 I : 1 Bar 
Arnica-Haaröl 
ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen ⸗ 


1 ildung. de 
Matjes Heringe e Far: SEN 
empfiehlt Wer jchmell und billigft Stellung 


N 1 1 den will, d I te di 
A, Mazurkiewien, e ere 1 Clleen 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. 0, Thorn. 


190041 115 25 309 676 815 931 
548 697 967 192333 508 76 763 96 816 38 80 989 
193008 18 341 490 519 35 62 603880 903 6 194146 
368 78 482 83 528 634 727 56 80 876 993 195048 
104 422 24 52 548 624 51 848 916 196017 164 321 
197434 503 45 779 842 
198172 281 322 445 566 96 628 199008 17 26 87 295 


200088 249 81 500 627 87 703 12 
802 94 (150) 201380 90 405 65 68 99 838 73 924 
202308 67 429 81 517 769 203075 223 367 404 578 
745 (100) 963 204010 11 49 51 129 34 47 93 544 87 
601 5 205007 48 (150) 98 103 72 247 357 439 206029 
73 200 339 71 93 595 679 832 65 912 207232 406 517 
67 80 697 748 961 208085 112 213 38 72 465 74 76 
568 683 793 209011 20 43 107 211 479 96 556 605 


210926 96 100 54 66 290 385 554 58 64 613 (100 
767 809. 50 (100) 52 977: 211188 91 241 435 58 
212033 200 337 39 481 508 (100) 48 670 734 91 899 
213165 338 54 (200) 86 435 52 60 595 612 928 214197 
429 9 01 (00 714 95836 878159 3 i 1 

19 32 691 (100) 714 59 933 218138 216 479 505 600 5 5 
848 217237 46 56 90 334 460 067 827 05 927 218228 u 4 0 332 (100) 430 45 de 503 655 801 60 61 
486 519 43 717 877 219074 127 61 62 (100) 68 80 223 
46 99 356 (150) 75 85 828 901 82 

220094 108 10 18 22 (100) 237 40 497 (100) 538 76 
778 95 947 80 221048 87 97 101 234 400 222048 
140 57 201 383 404 500 83.020 83 777 (100 94 (100) 


702 927 64 215208 


85 939 66 87 224124 80 93 224 48 319 560 701 830 


33 289 693 74 10 6 = 5 8 A 
133 280 693 745 810 60 en 70056 375 440 83 (100) 606 13 752 (100) 71003 191 


435 39 42 563 (100) 741 844 72148 200 484 86 (100) 
548 7:6 978 73078 85 113 378 404 6 9 557 605 39 77 
85 756 952 74100 37 498 658 889 915 26 69 75124 
56 239 48 418 577 719 879 913 76126 50 320 489 528 
700 (60) 80 936 77117 90 208 79 498 557 84 865 72 
922 78056 100 307 468 612 74 718 31 79447 66 586 
96 621 844 37 924 

80143 71 (150) 98 247 55 70 483 97 604 50 100) 
73 710 836 81007 (100) 26 114 29 276 419 624 53 67 546 758 
85 99 726 951 82005 923 962 83148 57 240 82 314 92 
536 84066 69 101 270 349 526 821 72 902 85110 209 
93 384 87 482 527 62 872 95 916 99 86159 462 07 517 


307 11 (100) 87 453 535 86 673 716 825 


34 60 (100) 68 


(100) 53 88 654 898 981 98 88018 74 154 256 379 463 


69 719 847 
90072 92 143 45 260 6181 208 96 678 85 713 56 878 921 209090 186 202 615 73 852 971 (100) 


973 98158 451 34 (100) 85 (100) 978 (100) 99027 
401 808 89 739 943 74 
‚100072 (100). 110 90 395 408 517 603 749 (100) 
101033 239 329 91 741 959 102052 309 16 (100) 75 
500 900 41 62 103003 101 57 97 205 353 72 555 
104047 112 202 495 571 604 11 19 774 76 (100) 813 
(100) 25.979 105083 233 336 76 91 443 529 106107 
61 05 325 67 463 549 930 107017 170 236 66 443 
68 (309) 77 606 786 924 41 108020 137 325 40 58 85 
452 703 59 986 109110 475 82 752 824 59 931 
110202 31 431 536 731 77 824 58 96 111026 65 67 


723 66 820 981 


203 317 411 552 60 
2 à 3000 Mk., 3 à 500 Mt., 1 à 300 Mt 


Nahrungs-Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo TReBan hat den gleichen Eruührungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsnbstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 
von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften, 


RKE 


8 


ee 


PONWE 


MÜLHEIM-RHEIN. 2 


und -Zwieback; im Geſchmnack eine Deltkateſſe. Neben ihre 
18 Kraft ſpendenden Wirkung von auzerotbentiicherſ Betönnlictelt: 
Blechkiſte & 3,65 reſp. 2,65. 


7 = = 
| Tropon - Biscui 
Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam. 
— agC Bamssmnen 
Ein rentables 


Grundstück Herrſchaftliche Wohnung 


iſt unter günſtigen Bedin⸗ 6 Zimmer, Badeinrichtung und allem Zu⸗ 
das gungen ſofort zu verkaufen.] behdr, auf Wunſch auch Pferdeſtall, Brücken. 
Zu use bei Nachf. E 808 
omann Nachfl.),] daſe n 
Mocker, Bert aße 43. an e 


4= reſp. 3:zimmerige 


Vorder-Wohnung 


ſogleich oder 1.4 Oktober, Se 2 zum 1. 


er heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 


90 880 996 188056 119 96 233 72 766 976 189110 81 


190037 97 117 204 607 12 19 943 191119 246 57 
525 789 837 99 192024 236 317 495 760 821 9⁵⁵ 
84 (10) 90 92 193201 8 62 306 454 69 70 822 901 
18 194062 343 64 543 613 717 66 950 195041 146 
331 (300) 96 504 79 752 815 926 196050 309 (300) 
26 82 197422 534 61 617 755 74 814 48 929 198315 
63 66 452 78 614 854 999 199062 164 (100) 483 


200209 79 481 6084 (200) 69 86 804 (100) 63 65 
20103 363 474 538 88 648 91 735 97 834 94 900 
€ { 202043 189 366 79 444 785 203018 150 91 282 300 
21 40 46 670 847 77 944 87065 104 8 53 307 8 31 488 477 48 538 (100) 48 858 941 65 204105 225 97 411 
02 919 71 205037 78 113 64 312 887 208008 146 
560 613 38 829 33 91 926 82 (100) 89015 106 431 32 201 37 325 413 70 526 (150) 655 848 942 207062 457 
700 37 44 905 92 (150) 208212 19 99 359 614 75¹ 


210258 561 678 747 904 211221 95 382 (100) 470 555 
683 782 838 74 212075 148 83 301 63 424 32 64 509 
04057 152 60 201 450 (100) 590 677 871 937 25069. | 605.38 (150) 707 877 968 76 213001 164 210 502 57 85 
690 777 95 824 44 990 214123 83 311 411 76 94 579 
836 973 215032 53 70 456 550 216054 73 78 (100) 87 
(100) 103 235 55 315 17 93 427 600 16 975 21Y018 43 
10% 00 270 308 412 15 552 91 817 44 218080 343 6% 
549 622 703 90 939 219090 167 233 44 333 86 433 36 

220013 648 804 46 989 221050 79 404 675 
222044 202 414 32 670 85 957 84 223178 985 720 
831.39 990 224041 113 22 54 215 58 86 305 50 72 
79 80 471 (100) 94 551 68 662 751 861 225049 89 96 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 15000 Mk., 


Ulmer & Kaun. 


* 


